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SchlofibranS in Stuttgart
historischer Vau nieSergebrannt

l

<

!

Stuttgart , 21. Dez . (Eis . Meldung .) Um die Mittagszeit des
Siontag durcheilte die Nachricht die Stadt , dah es im Alten Schlob
in Stuttgart , dem größten und bemerkenswertesten Bau der Stadt ,
trenne . Es handelte sich um einen Kamindefekt zwischen dem zwei¬
ten und dritten Stockwerk des südöstlichen Flügels . Im zweiten
Stockwerk befinden sich Büroräume der Schutzpolizei, im oberen
Stockwerk Beamtenwobnungen . Gegen 11 Uhr Iahen sich die Schuvo-
^eamten infolge der starken Rauchentwicklung veranlaht , die Feuer¬
wehr zu alarmieren , die dann den vergeblichen Versuch machte ,da» Feuer auf diese beiden Stockwerke zu beschränken . Zahlreiche
schränke und Akten aus früherer Zeit konnten noch gerettet wer¬
den ; aber bald stellte sich heraus , dah

das Uebergreifen des Feuers auf den Dachstock , wie auch
auf die unteren Stockwerke nicht gehindert werden konnte.

^uin Glück war es windstill , als die Flammengarben aus dem Dach
dinausschlugen, so dah die Funken in der näheren Umgebung des
Schlosses, wo jetzt die Bretterbuden des Weihnachtsmarktes auf-
^ebaut sind , nicht die zuerst befürchteten weiteren Schäden angerich-
A haben. Die starke Kälte erschwerte die Löscharbeiten, denn das
Hasser muhte durch die Schlauchleitungen von außen her auf das
Dach hochgevumpt werden , wo ein die Tätigkeit der Feuerwehrleute
'khr erschwerendes und gefährdendes Glatteis entstand . Die Feuer¬
wehrleute, die auf den inneren Treppen an den Brandherd Vor¬
gängen , stieben auf eine so starke Rauchentwicklung, dah viele trotz
®*r Gasmasken von Rauchvergiftung befallen wurden.

Degen 3 Uhr nachmittags dehnte sich
da» Fener auch ans den der Markthalle gegenüber liegene

den Flügel aus,
dah auch dieser ernstlich bedroht war . Vom südöstlichen runden

^ ckturm aus drang es dann auf die nördliche Schlohfront über , die
gegenüber dem Schlobvlatz und dem Reuen Schlob liegt , und es
Island starke Gefahr auch für diesen Flügel .

Das weitere Vordringen de» verheerenden Elements wnrd«
aber darch «ine stark « Brandmauer verhindert,

^ dah die hier in mehreren Stockwerken untergebrachte staatliche^ tertümersammlung voraussichtlich unversehrt bleiben wird .
^ 3ur Unterstützung der Stuttgarter Feuerwehr wurden auch die
Feuerwehren von Ludwigsburg . Ehlingen und Feuerbach Herange¬
hen , die den Brand von auhen her bekämpften, während die
^ uttgarter Wehren in dem geräumigen Schmuckhof des Alten
wchlosies arbeiteten .

Bei den Löscharbeite» kamen, zum Teil auch infolge der
herrschenden Kälte , verschiedene Unfälle vor,

w jedoch nur in wenigen Fällen ernstere Folgen hatten . Die Zahl' s Rauchvergifteten und der körverlich Verletzten beläuft sich ins -
^ amt auf 35, darunter zwei Schwerverletzte; besonders grob ist die
^

bl der -Rauchvergiftungen ; im ganzen wurden 13 Feuerwehrleute" die Krankenhäuser eingeliefert .
^ ur» nach 5 Uhr ist

größte Teil des südöstlichen Flügels gegenüber dem
Karlsvlatz unter lautem Krachen in sich zusammengestürzt,

h Beweis , dah die Innenräume dieses Seitenflügels und des an -
Menden Ostturmes bereits vollständig ausgebrannt waren . Aus
^ Brandtrümmern stiegen haushohe Feuer - und Rauchwolken auf .
Tot ,

^ 'wbruch der Dunkelheit wurden mehrere Scheinwerfer in
fort damit die Lösch- und Rettungsarbeiteu ungestört
» . hiebt werden konnten. Gegen S Uhr abends verstärkte sich der^ mdruck, dah die im Alten Schlob

>»t«rgebrachten staatlichen Sammlungen , vor allem die
« ltertümersammlung, restlos gerettet werden können und
tab der Brand in der Hauptsache als lokalifiett betrachtet

werden kann.
^

Der Schaden ist sehr beträchtlich. Insbesondere sind dem Feuer
. wertvollen Stuckdecken in den früheren Revräsentationsräumen
tz mittleren Schlohflügels zum Opfer gefallen , auberdem wichtige

wmlunge» von Personalakten aus früherer Zeit .

^ ? tuttgart , 22. De». lFunkdienst.1 In der Nacht zum
Ichakt

* * 0 ß ist es der Feuerwehr in Gemeinschaft mit Hilfsmann«
^ tlct»

*et Reichswehr nach langen Bemühungen schliehlich ee«
tu,"' "’ des Brandes im alten Schloh in Stuttgart Herr zu^ ^"bgrsamt wurden bei den Löschvrrsuchen 35 Personen

sind wertvolle Bildersammlungen, die von der Aus-
llü0

“
,„

8 Tchwäbische» Land herrühren und im Dachgeschoh des Oft-«»rls ausgestellt waren.
*

§*)VL bem Brand restlos zum Opfer gefallene Teil des Alt
ÖtW, .

UH*t Zugleich sein alte ft er Bestandteil , dess
steh? nicht genau festgestellt werden kann. Auf jeden F
dols die alte Erafenburg schon stand, als König R
Fljjg . h3ahre 128 8 die Stadt belagerte . Die drei anbei
* 55 » ? .ur ®?n bann unter Herzog Christoph in den I a h r t
■̂ otenfio. s

.
* ® ? 0 angebaut . Seit der alte Stammsitz auf di

schlob h 3ahre 1819 aufgegebeu wurde , war das A
befind»? ! ^ 'Sentliche Ahnenburg und unter der Schloßkape
^ aufor«,»^ cIne Fürstengruft . Das Schloß stellte sich in sein
Var EN als eine mittelalterliche sturmfeste Burg dar . <ut9 feinen malerischen Schloßhof mit den dreifach

Säulengängen , dem Reiterstandbild des Grafen Eberhard im
Bart und her Reittreppe , die bis in den zweiten Stock hinauf -
führte , ein besonderer Anziehungspunkt für alle Besucher
Stuttgarts . Die Zerstörung hat u. a . auch den alten Turmsaal
getroffen , der auch neuerdings dadurch eine geschichtliche
Bedeutung erhielt , daß in den stürmischen Wochen des
Dezember 1918 und Januar 1919 die Regierung Blos dort
mehrfach ihre Kabinettssitzungen abgehalten hat .

Entsetzliches Brandunglück bei einer Weihnachtsfeier
Lohne (Kr . Osterburg , Altmark ) , 21. Dez. Bei einer Weihnachts¬

feier in Lohne, die der Stahlhelm in einer Gastwirtschaft veran¬
staltete , ereignete sich ein entsetzliches Unglück , von dem sechs Kna¬
ben betroffen wurden . Die Knaben stellten auf der Bühne Schnee¬
männer dar und waren zu diesem Zweck ganz mit Watte umhüllt .
Einer der Knaben muh in der Pause einem brennenden Baum zu
nahe gekommen sein und sing Feuer. Im Ru standen alle lech»
Knaben in Hellen Flammen. Sie drängten zur Bühnentür, vermoch¬
ten diese aber nicht zu öffnen. Erst als die Tür von auhen durch
Personen aus dem Saal geöffnet wurde , konnten die Knaben aus
ihrer schrecklichen Lage befreit werden Sie hatten aber bereit -
schwere Brandwunden erlitten. Einer der Knaben, der Sohn des
Landwirts Eiese, ist inzwischen im Krankenhaus Osterburg ge¬
storben.

Die eiserne Front
Uns wird geschrieben :
Seit einigen Tagen geistert durch die republikanische Tages «

presie die „eiserne Front " der Republikaner , ohne daß man
sich davon einen klaren Begriff zu machen vermag.

Diese in Bildung begriffene „eiserne Front " wird eine A b-
wehraktion sämtlicher republikanischer Parteien , Bünde ,
Gewerkschaften und Vereine auslösen , die bereits in den näch¬
sten Wochen , frühestens am 4. Januar , dem Ende des politi¬
schen Weihnachts-Burgfriedens , in Tätigkeit treten wird.

Die „eiserne Front " ist also eine Art politischer
Zweckverband mit einem begrenzten Ziel , nämlich dem
Schutz der Republik in den kommenden Monaten gegen
den Ansturm der faschistischen Front .

Der eigentliche verantwortliche Träger und Führer der
„eisernen Front " ist das Reichsbanner Schwarz-Rot -
Eold , das in einigen Tagen in Berlin ein Komitee und eine
Geschäftsstelle der „eisernen Front " bilden und mit einem
Aufruf und einer großen Kundgebung an die Oeffentlichkeit
treten wird .

Im übrigen wird sich die „eiserne Front " aus folgenden
fünf Staffeln zusammenfetzen :

1 . Staffel : Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold.
2 . Staffel : Republikanische Gewerkschaften und

Beamtenbünde sowohl der fteien wie der christlichen
und der Hirsch-Dunckerschen Gewerkschastsrichtung.

3 . Staffel : Arbeiter -Sportverbände .
4. Staffel : Reichsbund der Kriegsbeschädigten .
5. Staffel : Kartell der republikanischen

Verbände Deuschlands : Republikanischer Reichsbund,Bund republikanischer Beamter , Bund republikanischer Poli¬
zeibeamter , Deutscher Alpenverein e . V . , Deutsche Liga für
Menschenrechte Deutscher Reichsautoklub, Republikanischer
Pfadfinderbund , Deutscher Studentenverband , Deutscher Was.
sersportverband , Republikanische Beschwerdestelle , Republi¬
kanischer Richterbund , Republikanischer Studentenbund ,
Sturmvogel , Flugverband der Werktätigen , Vereinigung re¬
publikanischer Presse.

Alle diese Staffeln werden sich vereinigen , um den Wider¬
stand der Republik gegen den Ansturm der Reaktion in allen
Ländern , Provinzen und Städten zu organisieren , örtliche
Komitees zu schaffen und die „eiserne Front " des Arbeiters ,
Bürgers und Bauern zum Entscheidungskampf um die Repu¬
blik zu organisieren .

DieVerbindungzudenBehörden wird in ersterLinie das „Kartell der republikanischen Ver¬
bände Deutschlands " aufnehmen .

Als erste Aktion des „Kartells " ist eine politische
Konferenz am 20 . Januar in Berlin geplant mit dem Thema
„F ü r e i n e st a r k e R e p u b l i k" — „A r m e e, P o l i z e i
und Justiz gegen Terror und Bürgerkrieg ".Die Konferenz, zu der die republikanischen Parteien , die re¬
publikanischen Kampfoerbände (Reichsbanner ) und die
Reichs- sowie die preußischen Staatsbehörden , ferner die Län¬
derregierungen eingeladen werden, wird unter dem Vorsitzdes Reichstagspräsidenten P a u l L ö b e durchgeführt werden.

Nach Konstituierung des zentralen Komitees tritt die
„eiserne Front " mit einem großen Aufruf Anfang Januarvor die deutsche Oeffentlichkeit.

Weitere Preislenkungsbesprechung
Die Gewerkschaften bei der Reichsregierung

Am Montag wurden gemeinsam von Reichswirtschastsmini-
ster Dr . W a r m b o l d , Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft Dr . Schiele , und Reichskommissar für die
Preisüberwachung Oberbürgermeister Dr . Eördeler , die
Sp i tz e n o r g a ni s a ti o n en der Gewerkschaften
und B e a m t en empfangen . Die Beprechungen führten
nach der grundsätzlichen Seite , wie auch bezüglich des Vor¬
gehens auf einzelnen Gebieten im wesentlichen zu überein¬
stimmenden Auffassungen. Von einzelnen Vertretern der Ver¬
bände der Beamten und Arbeitnehmer wurden eine Reihe
wertvoller Anregungen gegeben, deren Beachtung zuge¬
sagt worden ist . Es bestand allseitig der Wunsch , daß die Aus¬
sprache über die Frage der Preissenkung zu gegebener Zeit
fortgesetzt werde. Reichsminister Dr . Warmbold und Dr .
Schiele und Reichskommissar Dr . Gördeler sagten dies zu .

>
Ergebnisse der Brotpreissenkungsaktton

Die vom Reichskommissar für Preisüberwachung zusammen mit
den Landes- und Ortsverbänden eingeleitete Attion zur Sen¬
kung des Brotvrejses hat bereits verschiedentlich zu erfreu «
licheu Ergebnissen gefühtt. Bäckerinnungen , Brotfabriken und Kon¬
sumvereine haben eine Senkung de» Brotpreises vorgenomme«,
unter anderem in Halle , München » Solingen , Beuthen, Wuppertal,
Stuttgatt . Nürnberg. Wiesbaden, Mannheim. Stettin . Die Sen¬
kung ist überwiegend schon eingetteten und tritt in einzelnen Orten
am 1. Januar in Kraft. In diesem Zusammenhang ist mitzuteilrn,
dah der Milchpreis in Leipzig ab 20. dieses Monats um 3 Pfg .
gesenkt worden ist.

Braunkohlensyndikat senkt Preise
Das rheinische Braunkohlenfyndikat hat den Preis für Braun -

koblenbriketts rückwirkend um 10 Prozent ab 10. Dezember auf
12,80 Jl die Tonne gesenkt. Für Süddeutschland beträgt der Preisbei Lieferung ab Werk 13 JH.

Auflösung einer Lanöwirlfchaflskammer
Berlin . 22. Dez . (Funkdienst .) Die ostpreuhische Landwirt¬

schaftskammer , deren Nazimehrheit vor wenigen Tagen eine»
Beschluh fahte und veröffentlichte , der den Rücktritt des Reichs «
Präsidenten und der Reichsregierung in einer geradezu unerhörtenForm forderte , gilt mit dem heutigen Tage laut Beschluh der preu -
bikchen Staatsregierung als a u f g e l ö st. Die Geschäfte der Kam¬
mer werden bis auf weiteres von einem mit sofottiger Wirkung
eingesetzten Staatskommissar versehen . Der Beschluh wird der Land¬
wirtschaftskammer im Laufe des heutige» Bormittags durch den
vreuhischen Regierungsvertreter in Königsberg, dem Oberpräfideu -
ten Siehr, mitgeteilt werden .

L»an)Sfisch-»mfifch »s Mchiaagriff».
adkommen

1931 vom Generalsekretär des Quai d 'Orsay , Pbilivv Berthelot.mit dom sowjetrussischen Botschafter . Dowgalewski. paraphierten
franröfisch-russischen Nichtangriffspakts veröffentlichen können . DerVertrag enthält nach einer ziemlich ausführlichen Präambel , die
sich auf den Kellogg-Pakt bezieht, sechs Arttkel . in denen u . a . fest«seiest tmtb , batz, wenn eine dritte Macht sich eine Angriffsband »lung gegen eine der vertrasschliebenden Patteien zuschulden kom -n« n labt, die andere Vertragspartei sich verpflichtet , der drittenMacht nicht zu helfen, sondern neutral zu bleiben . Weiter ver«
sprechen die beiden vertragschliehenden Parteien einander , kein «
Propaganda zu unternehmen und sich jeder Einmischung in dieinneren Angelegenheiten der anderen Vertragspartei »u enthalten.Der Vertrag gilt vorläufig für zwei Jahre-

Der Vertrag soll erst in Kraft treten , wenn das vorgesehene
Schlichtungsverfahren durch eine besondere Abmachung im vorausdefiniert sein „wird . Für die Anwendung desjenigen Artikels , derdi« Neutralität des Vertragspartners gegenüber dem Angreifer
vorsieht, wird von Frankreich dasjenige Land als Angreifer an¬
gesehen , das sich weigert , einen Konflikt nach den Bestimmungendes Kellogg-Paftes zu regeln oder die Besetzung eines fremden
Gebiets aufrecht erhält . „Echo de Paris " führt aus , dah dieser
Vettragstext Polen , Rumänien , Lettland , Estland und Finnland
unterbreitet worden sei ; auberdem sei Polen das Versprechen gegebenworden, dah nichts Endgültiges abgeschlossen werde, bevor Moskau
nicht mit Polen den seit Jahren zur Diskussion stehenden Nicht¬angriffspakt unterzeichnet habe. Polen seinerseits habe eine gleiche
Verpflichtung gegenüber Rumänien und den baltischen Staaten
übernommen .

In offiziellen Kreisen wird über den vom „Echo de Paris " ver¬
öffentlichten Entwurf des französisch -russischen Nichtanoriffsvaftes
keine kategorische Erklärung abgegeben. Es wird nur zu verstehengegeben, dah der veröffentlichte Text nicht vollkommen zutreffend
sei. Es wird auch hinzugefügt , dah die Verhandlungen über die¬
sen Punkt in nächster Zeit fortgesetzt werden . Man ntuh also den
Eindruck haben , dah der von „Echo de Paris " veröffentlichte Textin seinen Erundzügen zutreffend ist.

.ou, »,ujcu orr -j-unei unv « owjer -RUsilano
ist nach Berichten syrischer Zeitungen aus Angora ein Echeimver -trag abgeschlossen worden . Seine Hauptpunkte sollen lauten : Ge -
meinsamez Borgehen beim Eintritt eines der Kontrahenten in denVölkerbund , Sverrung der Dardanellen bei einem aktiven Eingrei¬fen Rublands kn den mandschurischen oder in einen anderen inter -nationalen Konflikt , beiderseitige Unterstübüng bei den Bemühun¬
gen zur Verbesserung der militärischen Schlagkraft und gemein¬samer Schutz der Echwar-enMeer -KLste .

X
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Weitete ScAu&dende&atte Amerika*
Erklärung Kahns vor dem

WTB . Washington , 21 . Dez . In seiner heutigen Erklärung vor
dem Finanzkomitee des Senates betonte Otto f>. Kabn : Wenn
ein Unterschied zwischen Privatschulden und politischen Schulden
gemacht werden müsse, so sollten die Privatschulden entweder den
Vorrang vor den politischen Schulden erhalten oder es sollte ihnen
wenigstens ein gewichtigerer Rang als der gleiche zugebilligt wer¬
den. Kahn drückte seine Zuversicht darüber aus , ba& Deutschland
sowohl seine Privatschulden wie seine öffentlichen Schulden an die
privaten Gläubiger bezahlen werde. Die Reparationen seien ..ein
anderes Kapitel " . Die Höhe der Deutschland gewahrten kurzfristi¬
gen Kredite betrachte er als nicht übermähig für ein Land von
solcher wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit wie Deutschland.

Der kalifornische Senator Johnson , der ein unbedingter Verfech¬
ter der Abschließung Amerikas vom Auslande ist , versuchte Otto
H . Kahn , den Teilhaber der Neuyorker Bankfirma Kahn , Loeb
u . Co. , darauf festzunageln, dah die «internationalen Bankier »"
für die Streichung der Regierungsschulden seien , damit sie ihre
Prioatschulden von Deutschland eintreiben könnten.

Otto H. Kahn lehnte die Frage als in dieser Form unberechtigt
ab . Er betonte in längeren Ausführungen , dah man in diesen
schweren Zeiten nicht auf sein Recht pochen dürfe , sondern den
praktischsten Weg suchen müsse, der die Welt aus dem Elend hin-
ausführt .

Es sei oberstes Gesetz, das deutsch« Volk in di« Lag« zu ver¬
setzen , sich erholen zu können.

Dies liege auch in amerikanischem Interesse .
Senator Reed fragte , ob nicht Amerika bereits alle frauzöfischeu

Kriegsschulden gestrichen habe. und. im Schuldenabkommen nur die
Bezahlung der nach Beendigung der Feindseligkeiten an Frank¬
reich geliehenen Vorschüsse verlange .

Kahn erklärte , dies sei richtig. Das französische Volk sei darüber
offenbar nicht klar informiert .

Reed und andere Senatoren erklärten . Frankreich könne sehr wohl
zahlen und sie sähen nicht ein . weshalb man den „durchaus erfor¬
derlichen Schritt Frankreichs in der Reparationsfrage , Deutsch¬
land entgegenzukommen, dadurch erkaufen solle , dah man den Be¬
trag von den Schultern des reichen Frankreich auf den amerikani¬
schen Steuerzahler abwälze".

*

An dieser amerikanischen Kriegsschuldendebatte ist vor allem
interessant , datz die mehr politisch gerichteten Kreise
Amerikas stärker an den Reparationsforderungen
hängen , während die privatkapitalistischen Ban¬
kierkreise Amerikas vor allem auf die R ü ck z a h -
lung der deutschen Privatschulden drängen . Die¬
ser Standpunkt ist begreiflich : Denn die amerikanischen Ban¬
kiers haben sehr starke Kredite nach Deutschland gewährt und
möchten diese, wenn auch nicht von heute auf morgen , so doch
im Laufe der Zeit wieder zurückgezahlt bekommen, während
ihnen die Frage der politischen Verschuldung mehr nebensäch¬
licher Art ist . Interessant ist nun , datz sich dieser Stand¬
punkt der amerikanischen Bankiers mit den Auffassungen der
Nationalsozialistischen Hitlerpartei deckt , die
die Reparationsschulden gestrichen wissen will , dagegen die
Privatverschuldung Deutschlands nach Amerika anerkennt . Es
macht sich da ein Zusammenarbeiten zwischen dem
Judenfresser Hitler und den „jüdischen " Ban¬
kiers Amerikas bemerkbar, das für die Massen der Ra -

Linanzkomilee des Senats
tionalsozialisten zwar nicht erkennbar ist, jedoch für einge -
weihte Kreise einen eigenartigen Einblick in die Be¬
ziehungen Hitlers zum „jüdisch -amerikanischen Kapitalismus "
gewährt .

Sie Baseler SonSerausschufi -veralungen
Basel, 21. Der. (Eig . Draht .) Der Sonderausschuh bei der BIZ .

beabsichtigt feine Arbeiten am Dienstag abzufchliehen. Doch bestehen
noch erhebliche Meinungsverschiedenheiten . In der Frage der Prio¬
ritäten von Prioatschulden oder Reparationen steht eine Verständi¬
gung bevor . Falls die Zahlungsbilanz Deutschlands sich günstig ge¬
staltet . soll der zur Verfügung gestellte Ueberschuh nicht ausschliehlich
für die Rückzahlung der unbedingten Reparationsleistung , sondern
teilweise auch für die Rückzahlung der Prioatschulden verwendet
werden. Der Delegiert « Sir Walter Layton verteidigte mit grober
Hartnäckigkeit den bekannten englischen Standpunkt der Priorität
der Privatschulden . Sollte es nicht möglich sein , die Arbeiten am
Dienstag zu Ende zu führen , dann würden die Beratungen am 28.
Dezember fortgesetzt werden.

Einigung ?
WTB . Basel , 22. Dez . Das aus Melchior, Rist , Layron und

Beneduce bestehende Redaktionskomitee , das den Schlubbericht des
Beratenden Sonderausschusses der BIZ . anfertigt , hat von 21 Ubr
bis 2 Ubr morgens gearbeitet . Der Teil des Berichts , der über die
Schlußfolgerungen handelt , ist fertiggestellt worden. Ueber andere
Teile des Berichtes hat man sich noch nicht vollständig geeinigt .

Cuttiu» zur Reparationsfrage
Reuyork, 21 . Dez . In der Neuyork Times äuhert sich der frühere

Reichsaubenminister Dr . Curtius , dab es hoffentlich möglich sein
werde , di« wirkende Deflation zu beenden durch eine definitive Lö¬
sung des Schuldenproblems . Provisorische Mahnabmen und die Un-
gewibheit über die zukünftigen politischen Schulden verhinderten
eine Wiederherstellung des deutschen Kredites .

«•

Der König Alexander von Jugoslavien weilt in Paris , um dort
persönlich über den Abschlub einer Anleihe zu verhandeln .

Hltlerlsche mordbuben
Die Razimorütaten in verlin - ( rst Razissegelei, dann wohlüberlegter Mord -

Zuchthausstrafen für die Mörder
Berlin , 21 . Dez . ( Eig . Draht .) Im Prozeß gegen die national¬

sozialistischen Mörder aus der vufelandstrabe wurde am Montag
abend das Urteil verkündet. Haufchle und Becker« die Mörder von
Willy Schneider und Graf , wurden wegen Totschlags »u je sieben
Jahre » Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Hauschke
und Becker wurden drei Monate der Untersuchungshaft in Anrech¬
nung gebracht. Der Angeklagte Köllatz. gegen den der Staatsan¬
walt wogen Totschlags sechs Jahre Zuchthaus beantragt hatte , er¬
hielt wegen Begünstigung sieben Monate Gefängnis . Zwei Monate
der Untersuchungshaft sollen ihm angerechnet werden . Gleichfalls
wegen Begünstigung wurde der Angeklagte Schneider verurteilt , der
vier Monate Gefängnis erhielt , von denen gleichfalls zwei Monate
der Untersuchungshaft abgezogen werden sollen. Der Angeklagte
Privafförster Bressel, der in der Mordnacht einen blinden Schub
abgegeben hatte , wurde wegen Vergehens gegen das Schubwaffen-
oesetz »u einem Jahr Gefängnis verurteilt . Bresiel wurden 22 Tage
der Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht. Der Sturmführer
Porath wurde von der Anklage der Begünstigung freigeivrochen, da
er trotz schwerwiegender Verdachtsmoment« nicht hundert Prozent
zu überführen war .

Während und nach der Urteilsbegründung kam es »u Zwischen¬
fällen . Als sich im Znschauerraum zwei Nationalsozialisten erdrei -
steten, während der Urteilsbegründung halblaute Zwischenrufe zu
machen , griff der Vorsitzende energisch durch und lieh die Laken-
kreuzler aus dem Saal weisen. Versuche eines SA .-Trupps , vor dem
Kriminalgericht zu demonstrieren und in die Vorhalle einzudringen ,wurden durch das sofortige Eingreifen der Polizei im Keime erstickt.Am Montag vormittag batte einer der Verteidiger noch einmal
den aussichtslosen Versuch unternommen , die Mörder zu entlasten.
Ihm war angeblich zu Ohren gekommen , daß seiner Zeit bei dem
ermordeten Willy Schneider ein Revolver gefunden worden wäre .
Der Rechtsanwalt schämte sich nicht, die geradezu ungeheure These
aufzustellen , dab der erschossene Willy Schneider seinen eigenen Ge-
nosien Graf »mgebracht hätte . Es wurde noch einmal in die Be¬
weisaufnahme eingetreten . Die haltlose Verdächtigung brach nach
kurzer Zeit kläglich zusammen.

Die Begründung , die Landgerichtsdirektor Rücker dem Urteils -
fpruch gab. war für die Angeklagten vernichtend. In ihr wird ein¬
dringlich betont , dab die blutigen Vorfälle in der Silvesternacht
1930/31 ein« Folg« der Flegelhaftigkeit des Angeklagten Kollatz
gewesen seien. «Dieser dumme, haltlose und unreife Mensch hat da¬
durch etwas ins Rollen gebracht, das zwei Menschen das Leben ge¬
kostet hat." Nach dem ersten Zusammenstoß zwischen den Gästen
Schneiders und den auf der Straße randalierende « Nazis , die, wie
das Gericht jeststellte, ohne Tätlichkeiten ausgelaufen waren , haben

die Nationalsozialisten »um zweiten Male grundlos die Gäste
Schneiders , die sich nach Hause begeben wollten , angegriffen . Es
kam zu einer Schlägerei , die Nationalsozialisten wurden schlieblich
abgetrieben , die Strabe lag wieder ruhig da . Inzwischen kamen
Hauschke- Kollatz und Becker, von ihren Kameraden alarmiert , in
die Hufelandstrabe . Hier war es nun völlig still. Rur aus dem
Laden Schneiders fiel ein Lichtschein auf die Stmbe . Becker drang ,
den entsicherten Revolver in der Tasche , in den Laden ein , durch¬
suchte die Räume und von Frau Schneider zur Red« gestellt, traf er
an der Tür auf den zurückkehrenden W . Schneider . Willy Schnei¬
der forderte Becker auf . die Wohnung zu verlassen. Becker ging auch,
drehte sich dann aber wieder um und schob Schneider nieder . „Es
ist," so beibt es in der Urteilsbegründung weiter , „die volle Ueber-
seusung des Gerichts, dab Becker der Täter ist . Er hat die Pistole
aus der Tasche geholt und-auf sein Opfer geschossen. Bon Notwehr
kan» nicht die Rede sein . Schneider war unbewaffnet , als der tR >-
liche Schuh erfolgte . Frau Schneider, die Mutter des Getöteten , bat
vor Gericht ausgojagt , dab ihr Sohn nichts in den Händen hielt , als
er »u Boden sank . Den Aussagen der Zeugen bat das Gericht voll
Glauben geschenkt. Als Becker schob , hatte er bestimmt den Tötungs »
Vorsatz, »um mindesten muhte er wissen , dab ein aus so geringer Ent¬
fernung geführter Schuh tödliche Wirkung haben konnte.

Das Gericht ist ferner der Ueberzeugung. dab Hauschke den Bank¬
beamten Gras erschossen hat . Als der tödliche Schuh auf Graf fiel ,
war nur Hauschke auf der Stmbe . Der Angeklagte bat sich seinen
Freunden gegenüber selbst als Täter bezeichnet . Er hat darüber hin¬
aus Einzelheiten des Tatvorganges geschildert, und unter anderem
von einem „komplizierten Koviichuh" gesprochen . Weiterhin aufs
schwerste belastend für Hauschke ist das Kassiber, in dem „Zeugen"
verlangt werden . Die nationalfozialistisch« Fluchtorganisatio » streift
die Urteilsbegründung leider nur ganz flüchtig. Hier kommt das
Gericht zu dem Resultat , dah sich für die Beteiligung mahgebender
Kreis« der NSDAP , an der Fluchthilfe für die SA . -Mövder keine
Anhaltspunkte ergeben haben . Nach einer kurzen Charakterisierung
der Begünstigunssdelikte von Kollatz und Becker heibt es im Urteil
schlieblich : „Die politischen Kämpfe werden von den extremen Rich¬
tungen in einer Weise ausgetragen , die die Staatsrnhe und Ord¬
nung in erheblicher Weise gefährdet . Das Gericht bat zuerst mit
Geldstrafen versucht , hier Milderung zu schaffen . Dann verurteilt es
zu schärferer Bestrafung . Auf Angeklagte dieser Art machen Geld-
stmfen keinen Eindruck. Die Gericht« sind berufen , die Polizeiorgane
bei der Ausübung ihrer Tätigkeit nachdrücklich zu unterstützen. Mil «
dernde Umstände kamen deshalb für Hauschke und Becker nicht in
Betracht . Beiden ist die Ueberzeugungstäterschaft abzusvrechen . Ihr
Handlung müsse als ehrlos bezeichnet werden. Das Gericht hat des¬
halb für beide auf 5 Jahre Ehrverlust .

Zum Ableben von Reims
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei bat an Frau

Oberbürgermeister Beims in Magdeburg folgende» Telegramm
gerichtet:

„Erschüttert von der Nachricht des Todes Ihres lieben Gatten ,
unseres treuen Kampfgefährten Hermann Beim », svrechen wir
Ihnen und den Familienmitgliedern unser herzlichstes Beileid
aus . Ihr Gatte wird uns auch nach seinem Tode das Borbild
eines verdienstvollen, uneigennützigen und unermüdlichen Streiters
für den praktischen Sozialismus fein."

Als Nachfolgerin des verstorbenen sozialdemokratischen Reichs»
tagsabgeordneten Oberbürgermeister a . D. Beims -Magdeburg tritt
Frau Frieda Fiedler -Bernburg in den Reichstag ein.

Nicht vergessen!
Die Zusammensetzung der Razifraktio «

Dem Deutschen Reichstag gehören insgesamt 1V7 National¬
sozialisten an . Hierunter befinden sich :

33 Grobgrundbesitzer, Fabrikanten und Kauflente ;
31 höhere und mittlere Beamte ;
19 Rechtsanwälte , Aerzte und sonstige freie Beruf « :

9 pensionierte Offiziere ;
8 Angestellte und —
7 Arbeiter !

Sie gehören sämtlich dem Reichstag an. Aber sie komme «
nicht in den Reichstag , um zu arbeiten , sondern verzehre«
drautzen die gesetzlichen Diäten » um desto besser auf „da«
System " schimpfen zu können !

Zollwahlen in Australien
London. 21 : Dez . (Eig . Draht .) Die Wahlen zum australisch««

Lundesparlament hatten folgendes Ergebnis : Labour Party tk
(35) , Nationalisten und Farmer 52 (35) , unabhängige Labo«"
Party 10 (5) .

Die Labourregierung ist auf Grund des Wahlergebnisies zurück-
getreten.

Der Ausgang der australischen Wahlen ist der gleiche wi«
der der englischen Wahlen . Der in der Londoner Presse ge*
machte Vergleich mit dem englischen Ergebnis liegt um \6
näher , als in der Peron Layons auch in Australien ein ehe»
maliger Arbeiterminister seiner früheren Partei unter der
nationalen Parole eine Niederlage zugefügt hat , dir
die australischen Labourleute als einen der größten Riiw
schlage der Partei bezeichnen. Es erübrigt stch zu sagen , das
die konservative englische Presse in der parlamentarisch « «
Zweidrittelmehrheit der neuen australischen Regierung
Layons eine erneute Bestätigung für die Unzufriedenheit bet
Wähler mit den Sozialisten sieht.

Der Vergleich mit dem englischen Wahlergebnis darf jedoch
nicht zu- weit durchgeführt werden . Auf das wesentlichst«
Merkmal weist am Montag der „Manchester Guardian " hin,
während der konkrete Punkt des Wahlprogramms der eng¬
lischen nationalen Regierung

' der Z o ll s ch u tz der eng «
lischen Wirtschaft ist , ist die australische Regierung mit der
allerdings vorsichtig abgefatzten Parole zur Milderung
der übersteigerten Zollpolitik gewählt worden
In der Tat hat die alte australische Labour *
regierung in dem Bemühen , den Lebens st an «
dard in Australien hochzuhalten , die wir " '
fchaftlich e Wirkung von Zöllen völlig falsch
eingeschätzt . Infolge der Zollwirkungen lastet die Wel !'
krise besonders schwer auf Australien , sie brachte die Final "
zen in gefährlich« Unordnung und entwertete die Währungum 25 Prozent . So steht die neue australische Regierung ynt «"
Layon vor sehr viel konkreteren Aufgaben als die Regierungin England .

ver Lübecker Kinöersterben -prozep
Im Ealmettevrozeh nahm der Angeklagte Professor Drycke Stel¬lung zum Gutachten von Professor Ludwig Lange , der aus de"

Tuberkelbazillen , die aus den gestorbenen Kindern isoliert morde"
waren , den virulenten Kieler Stamm identifiziert hatte . ProfesŝDeyke berichtete, dah er schon damals , als die Vermutung zue^
auftauchte , in Lübeck sei der BCG . mit den virulenten Bazille"
des Kieler Stammes vermischt worden , an sich selbst Versuch« 0"
macht habe , indem er stch die Bakterien der verschiedenenStaM «^subkutan (unter die Saut ) einspritzte. Er will bei diesem Exp«"-
ment festgestellt haben , daß sein Körver auf die aus den Lübeck"Kindern isolierten Tuberkelbazillen stärker reagierte als auf t**
Kieler Stamm . Professor Ludwig Lange erwiderte , « ine subknta«?
Einspritzung genüge nicht als Beweis . Er müsse dabei bleiben . »o»
die Stämme aus den Lübecker Kindern identische Merkmal « mit t#1*
Kieler Stamm aufweisen.

Lübeck, 21. Dezember. In der heutigen Verhandlung des Lübeck"!
Tuberkulosevrozesses wies Prof . Dr . Brun » Lauge u . a . dar«"!bin , dah man in letzter Zeit mehrere Fälle beobachtet Hab«,Melker , die mit Tuberkulösem Vieh zu tun batten , infolge InAnon erkrankten . Es komme darauf an , nachzuvrüfen, ob « ine V«W
logisch-anatomisch fixierte Tuberkulose bei den Tieren durcherzeugt werden könne . Dieser Nachweis fei nicht geführt wordADazu macht Prof . Schürmann eine Bemerkung , die unverstä "?.
lich bleibt , die aber Prof . Much veranlabt , zu sagen : Wen««och weiterlachen und mich noch weiter beleidigen , kriegen Sie «"*,«m die Obren ! Als Prof . Schürmann belustigt fortlacht , ruft P/A
Much : Sie Lümmel ! Sie dummer Junge ! Etwa fünf Minuten I«",ter läßt Prof . Much Prof . Schürmann einen Zettel überreichen,dieser mit einer Verbeugung entgegennimmt . Man nahm »u«"
an , dab e » sich um eine Forderung bandelte , nach einer spät««"
Version soll sich jedoch Prof . Much entschuldigt haben.

Mussolinis Bruder gestorben
Rom , 21 Dez . (Eig . Draht .) Der Bruder Mussolinis , Arn "^ >

Mussolini , ist am Montag nachmittag gegen 2 Uhr in Maila "
einem Herzschlag erlegen . Arnaldo Mussolini war der jüngere » *<,,der Mussolinis und ist 16 Jahre alt geworden. Er leitete seit n>e
reren Jahren die Ehefredattion des Popolo d'Jtalia .

Die Zahl der Arbeitslosen in Jtalieu
die Ende Oktober 799 711 betrug , ist Ende November nach der am"
lichen Statistik auf 878 267 gestiegen. Hiervon bezogen 210 606 5

{,beitslosenunterstützung . Ende November 1930 wurden 531356 81
beitslose gezählt.

Elly Beinhorn in Jask eingetroffe «
CNB . London. 21 . Dez . (Eigene Meldung .) Elly Beinb - r«. ,Aam früben Morgen ihren Flug wieder aufgenommen batte , 11

beute mittag in Jask ein.

Selbstmord eines Brauereidirektor «
Rordbaufen , 21 . Dezember. Direktor Schnauf« von der

Ter Aktienbrauerei hat sich aus bisher noch nicht bekannten Gru"
erschossen.
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fyeUtaat fände*
der „politische Itr aus Schloß Rotenberg

Nationalsozialistisch « Deutsch« Automobil-Partei
8m Anschluß an die Vorgänge auf Schl oh Rotenberg erhalten

folgend « interessante Zuschrift :
Denn man sich so die Liste der bei jenem „politischen Tee "

mittels Auto » angerückten Leute betrachtet , dann kommt man aus
derlei Gedanken . Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei
Mnt sich di « Gelellschaft . Nein . NSDAP , sollte Nationalsoziali .

che Deutsche Automobilvartei heißen . 14 Adelige . 11 Indu¬
ell«, 6 Akademiker , 1 Bankmann . 2 ehemalige Ossiziere , eine

^ deren Beruf nicht angegeben ist . ein Ingenieur , der sich jetzt
Schriftsteller nennt und obendrauf , damit der komische Moment
Mt feblt . der Metzgermeister Mutschler aus Heidelberg - Hand »

Achsbeim , MüAtalstraße Nr . 52. Man wird wobl ohnehin im

jjuf « der Zeit dazu kommen , diese Herrschaften , samt und sonders
Mas genauerer Betrachtung zu unterziehen . Heute sollen nur drei

berausgegrifsen sein . Unter ihnen zwei Herren .
Der eine von diesen , ebem . im Staatsdienst , soll gelegentlich

/»nes geringfügigen Streites mit seinem Onkel den alten Herrn
Ahtig verbauen und deshalb 100 RM . Geldstrafe vom Gericht
^ diktiert erhalten haben . Er befand sich damals im Staatsdienst
M wurde wegen dieses Vorkommnisses an die frische Luft gesetzt.

er schon als Student ein sogenanntes Raubbein war , den der
"tssere Teil seiner Studien - und Altersgenossen gerade nicht als
Mrnebmen Komilitonen betrachtete , nur nebenbei . Ihn deklariert
^ Nnutlich di « Hakenkreuzpresie als den „Zentrumsmann , der auch

gewesen sein soll" .
. Auch der nächste ist von ganz besonderer Güte . Die Ernstbaftig -

mit der man ihn zu betrachten bat , ergibt sich daraus , daß
2 tm Jahre 1926 in Mannheim bei einem in der Heidelberger
Straße vorgenommenen Umbau seine nationalsozialistische Gesin -
? wg dergestalt dokumentierte , daß er an den Umbau ein Haken -
Ml , p . . . e . Sein Pech war nur . dabei polizeilich festgestellt
Worden »u sein . Herren solcher Art bilden ein ganz nettes Orna -
? knt zu diesem adeligen Teezirkel , dessen einer Teil es , wie die
Nronik meldet , bestimmt nicht verschmäht , seine Adelsschilder mit

Agerlichem Gold aufzupolieren und dessen in den neuen Adel
" Htzbackener Frauen oft adelswütiger als sie selber sind .

Ein « andere adelige , bei dem Teezirkel zu bemerkende Dame hat
M nicht langer Zeit , wie wir erfahren , als Weinvertreterin auch

Weg zu einem sozialistischen Minister gefunden . Sie soll ein
Mt verwundertes Gesicht gemacht haben , als man ihr mitteilt «,

der Minister , von dem sie hoffte , eine größere Weinbestellung
f * erlangen , sich wirklich keinen Weinkeller zu holten vermöge und

paar Flaschen Wein , di« gelegentlich in seinem Hausbatt ver¬
raucht würden , er meist vom Konsumverein beziehe -
vielleicht zeichnet jemand di« Illustration weiter ?

Sie- lerberalirng
Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird geschrieben :
Di« Reichsstell « für Siedlerberatung in Berlin hat im Einver -

Mmen mit dem Ministerium des Innern eine Zweigstelle in
^ »ben errichtet , deren Büro sich in Karlsruhe . Schloß «
* latz 19 , Telephon Nr . 7480—68, befindet . Die Reichsstell « für
diedlerberatung — Zweigstelle Baden — erteilt jederzeit kosten-

Auskunft über di« landwirtschaftlich « West -Ost -Siedlung . d . b.

Jj* Umsiedlung badischer Bauern , nachgeborener Bauernsöhne und

Endlicher Handwerk «! nach Mecklenburg , Schlesien , den) übrigen
Aen und Steiermark . Die Hauptfrage der Zweigstelle ist di «

fidler nach den neuen Richtlinien für die landwirtschaftlich «

^ ichlu ng zu beraten , geeignet « Siedlevgruppen zusammenzusttzllen ,
^ kfklärüngsvorträge zu halten , Besichtigungsfahrten durchzufüh «

di « Mobolifierung des heimatlichen Vermögens zu ermög -
' 'chen und bei den Siedlungsträgern , die die Ansiedlung über -

di« Interessen der Siedler nachhaltig zu vertreten . Dem

^ kdler werden zahlreiche Vergünstigungen gewährt, ' es wird aber
jj *1 ibm verlangt , daß er ein gewisses Eigenckavital mitbringt , an

Aufbau der Siedlung mithilst . daß er für die Einhaltung
sE'Ner Derpflichtung Gewähr bietet .

vüch-eneinfuhr aus dem Ausland
verboten

Au» sanitären Gründen
. Eton der Pressestelle beim Staatsministerium wird in Anbetracht
^ erfahrungsgemäß während des Weihnachtsverkehrs häufig ein -

^ ifenden Wurst - und Fleischjendungen aus dem Ausland « darauf

di . ^ Ä " " ' gemacht , daß auf Grund des 8 12 de » Gesetzes^
betr .

Schlachtvieh - und Fleischbeschau vom 3. Juni 1900 (Reichs -
LMlatt Seit « 547) die Einfuhr von Fleisch in luftdicht ver -

s? M *den Büchse« oder ähnlichen Gefässen , sowie von Wuqt und

^ stlrgen Gemengen aus zerkleinertem Fleisch grundsätzlich ver -
ist. Diese Gesetzesanordnung ist eine notwendige fanitiits «

^ ^ Eiliche Maßnahme zur Verhütung von Erkrankungen , die
Erfahrung sich als notwendig erwiesen bat . Sendungen der

d^ dnten Art müssen dahtzr entweder auf Kosten des Empfängers

kur m inisgeführt oder vorbehaltlos der Zollstelle zur Vernichtung
bot Mügung gestellt werden . Ausnahmen von dem Einfubrver -

nach dem Gesetz nicht zulässig und können auch in der h«u-
Notzeit nicht zugestanden werden .

Stellvertretender Schlichter
für Sübwestbeuttchlan-

^ ^ Barbeitsminister hat den Vorsitzenden des Schlichtungs -

^ Ichuss«, Stuttgart , Landgerichtsrat K ö v f , für die Dauer der
» runkung des Obergewerberats Hanewinkel »um stellvertretenden

dichter für den Bezirk Sübwestdeutfchland bestellt .

Senkung der Sparkassen,ins «« .
ntS?},

* kt * dkren , beabstchttgen dl« öffentlichen Sparkassen , fe ras» alS
°' d » , Zingsenkung tm Sinne der Vorschriften der neuen Notver »

^"^ unehmen ; jedoch müssen, bevor endgültige 8 ntschli «Hungen
Oeffentlichkelt bekanntgegeben weiden können, erst die

«^ " "^ ^ ^nnnungen zu der Notverordnung abgewartet werden .
E^Ndei,, , setzen dabet alS selbstverständlich voraus , daß durch ein«

dtegelung der Sinlagenzinsen di« für ein« stetige und gesund«
NM,,»

^ " bung äußerst hemmenden ZinSüberbietunngen für dt« Zukunft"Undei, werden .

Oteneralversummlung der Badischen Maschinenfabrik und Eisen-
^ üträa-

' *en,,B,• ®. Erb old und Sebold u . Reff tn DuNach wurden dir
von rS . " r Verwaltung einstimmig angenommen . Au» dem Reingewtnn
der«. «,. 313,85 Mark sollen für da» Jahr 1930/31 8 Prozent Dividend«" " t werden.

— der Karlsruher Brauereigesellschaft vorwal « ft .
von * • Printz . « arl »rul,e, für 1S30/St weist nach Abschreibungen
geg,^ Mark einen Reingewinn von 304 754 Ma « auf . Der Rein -
^ ftion^

^ ie folgt verwendet weiden : 5 Prozent Dividende an di«
148 500 Mark , Zuweisung an Sonderrücklage 50 000 Mark . 3

Uederdtvidcnd« 89 100 Mark.

Schläft die Staatsgewalt ?
politisches Rüuberunwefen in Raben

Ver „Seisteskampf" - er Rechtsrabikalen
Eine Brandbombe in Heidelberg geworfen

DZ . Heidelberg , 21. Dez. In der vergangenen Nacht wurde
in das Schlafzimmer des in Ziegelhausen wohnenden Redakteurs
8eib « l der sozialdemokratischen Heidelberger Volks »
» eitung eine Brandbombe geschleudert . Die Bombe durch¬
schlug mit großer Gewalt das Fenster und setzte einige Kleidungs ,
stücke sowie die Vorhänge in Brand . Weiterer Schaden konnte
durch schnelles Löschen des Feuers verhindert werden .
Verletzt wurde niemand . Es handelt sich um eine Bombe mit Kup¬
fermantel von etwa 15 Zentimeter Länge . Die Täter find unbe¬
kannt , doch wird angenommen , daß es sich um ein politisches
Attentat von rechtsradikaler Seite handelt , weil der
Redakteur schon früher bedroht und erst vor kurzem ein leichteres
Attentat auf fein Haus verübt worden war . >

In unserem Heidelberger Parteiblatt berichtet dazu Genosse
Deibel weiter :

Heut « früh halb 3 Ubr wurde in das Schlafzimmer unseres Re¬
dakteurs E e i b e l , wohnhaft in Ziegelhaulen , Heidelberger Land¬

straße 31 . eine Brandbombe geworfen . Die Bombe , welche ungefähr
15 Zentimeter lang ist, einen Durchmesser von 1 )4 bis 2 Zentime¬
ter bat und eine kupferne Umhüllung aufweist , wurde mit großer
Gewalt durch das Fenster geschleudert , setzte sofort den Vorhang in

Brand und landete auf dem Bett . Ein Morgenkleid , welches auf
dem nebenan stehenden Bett lag , verbrannte ebenfalls , ferner ist
noch die Lamverie angekohlt und ein zweiter Vorhang weist eben¬

falls Brandschaden auf . Nach dem Salzfäureattentat auf die Par¬
teiveranstaltung in der „Rose " äußerten sich Ziegelhäuser Nazis , daß
man dem Geibel eins auswischen wolle . Damit ist glatt erwiesen ,
daß die ruchlose Tat von Nazis ausgeführt wurde . Das erste Atten¬
tat auf die Wohnung Eeibels , wobei sechs große Fenster eingewor¬
fen wurden , blieb bis heute ungesübnt , da man die Täter nicht er¬
mitteln konnte , auch die Täter des Salzsäureattentats auf die Par¬
teiveranstaltung konnten bis jetzt noch nicht ermittelt werden . An¬

gesichts dieser Tatsachen haben wir wenig Hoffnung , daß der oder
die Täter dieser ruchlosen Tat ermittelt werden . Es nimmt den

Anschein , als ob die Bürger von Ziegelhausen , welche nicht Anhän¬

ger der Nazis sind , vogelfrei und der Willkür dieser Unterwelt aus¬

gesetzt sind . So kann und darf es nicht mehr weitergehen und wir
erwarten von der zuständigen Stelle , daß sie alles aufbietet , um

diesen Fall »u klären , damit endlich Ruhe und Frieden in Ziegel -

baulen einkehrt . Diesen Wildweftabenteuern muß endlich das Hand¬
werk gelegt werden .

Jenlrumsabg . Verberich erneut von Nazis
übersatten

DZ . Bruchsal . 21 . Dez . Wie der Bruchsaler Bot « meldet , wurde

am Samstag abend der Zentrumsabgeordnete Verberich erneut von
zwei jungen Nationalsozialisten bedroht . Die Polizei war rasch zur
Stelle und wehrte di« Angreifer mit dem Gummiknüvvel ab .

Hierzu wird uns au » Bruchsal noch geschrieben : Abg . verberich ,
der vor wenigen Wochen nächtlicherweise von Nationalsozialisten
überfallen wurde , wurde am letzten Samstag abend erneut von
den Nationalsozialisten Eaßner und Tronecker angerempelt und
bedroht . Die Polizei war diesmal rasch zur Stell « und so mach¬
ten die Helden zwar nicht mit dem Stocke des Abg . Verberich
Bekanntschaft , wobl aber mit dem Gummiknüppel der Polizei -
beamten . Wo anders kommen solche Lausbuben vor den Schuell -

richter ; ob man hier in Bruchsal den „geachteten Bürgerssöbnen "

wohl ein Haar krümmen wird ? Wie steht es hier mit der Notver¬
ordnung zur Sicherung des Weibnachtsfriedens ?

*

Diese neuerlichen Vorgänge in Heidelberg und in
Bruchsal neben des . sonstigen Vorkommnisse der letzten Zeit
machen es der badischen Regierung zur dringenden
Pflicht, mit allen ihr verfügbaren Mitteln diesem politischen
Räuberunwesen zu steuern . Baden will nicht in den Ruf
gewisser Räuberrepubliken exotischer Länder kommen, die
allerdings angesichts der letzten Entwicklung in Deutschland
sich verwahren werden , auf solche Stufe gestellt zu werden .
Mit Verwaltungsmatznahmen allein ist es jedoch
nicht getan. Es wird dringende Aufgabe der badi¬
sch e n Z u st i z sein , mit aller Energie einzugreifen und dabei
mit dem gleichen Matze , mit dem man die Ausschreitun¬
gen der K o m m u n i st e n gemessen hat, auch die Untaten der
Nationalsozialisten zu messen . So wie bisher kann
und darf es nicht weiter gehen , da ein Weiterschreiten im bis¬
herigen Gleise einen Freibries für politisches Räu¬
berunwesen darstellen würde . Staatsgewalt
werde hart !

NalionalsozialiMcheWegelagerer
Auch dem Zentrum wird das politische Räuberunwesen der

Nazis zu bunt

Im BadischenLandtaghat das Zentrum folgende
Anfrage eingebracht : „Was gedenkt die- Regierung zu tun , um
friedlicheVLrgervornationalsozialistischen
Wegelagerern zu schützen ? Nationalsozialisten ma¬
chen zur Zeit nachts die Stratzen von Bruchsal un¬
sicher . Ein A r b e i t e r , der im Verdacht stand, eine Hitler¬
fahne entweichet zu haben , wurde auf der Stratze niederge¬
schlagen. Zwei junge Zentrumsleute wurden von drei
Nationalsozialisten angefallen. Die gleichen Personen lauerten
ai^ ern Tags dem Abgeordneten Verberich auf . Anschlie¬
ßend daran beschimpften und bedrohten sie auf der Polizei¬
wache die anwesenden Beamten. Polizeibehörde und Staats¬
anwalt sehen diesem Treiben tatenlos zu . Die Wegelagerei
geht ruhig weiter."

Volkswirtschaft
Konsumgenossenschaften und Notverordnung

Di« Reichsregierung hat ihr« Notverordnung vom 8 Dezember 1931
unter da» Zeichen de» Preisabbaues gestellt . Sie glaubt , dt« Preise für
wichtig« Bedarf »güier zwangsweise senken zu müssen, um so die bei wei¬
tem stärleren Lohnherabsetzungen rechiserttgen zu können. Dt« Konsum¬
genossenschaften al» die berufenen Verirrter der unbemittelten Ver¬
braucher stutz immer bestrebt gewesen, ihre Preise so niedrig zu halten ,
wie e» unter BerückstchNgung der Wirtschaftlichkeit der Betriebe angängig
war . Auch heute verschließen sie sich der Notlage der Verbraucher nicht,
auch heute bemühlen st« stch . die BedarfSgüterpretse überall den gesun¬
kenen Weltmarktpreisen anzupassen. Man hätte erwarten sollen, baß die
prriSregullerende Tätigkeit der ftonsumvereine endlich auch in der breite»

Oeftentlichkrit und von der Regierung anerkannt wird . Da » Gegenteil
«st aber der Fall . Anstatt den Konsumgenossenschaften ihre wichtige Auf¬
gabe zu erleichtern, hat di« RetchSregterung st« ihnen durch die neu« Not¬
verordnung fast unmöglich gemacht. Di« Erhöhung der Umsatzsteuer auf
2 Prozent tst , n stch schon kaum tragvar . Trotzdem müssen die Konsum-

verein « weiterhin da» schreiende Unrecht einer Sondernmsatzfteuer erdul¬
den. di« jetzt gar 2.5 Prozent beträgt . Rur bet Backwaren tst der alw

Satz von 1,85 Prozent tn Geltung geblieben , der aber auch hier um
0,5 Prozent höher liegt al » sür die kleinen und mittleren Betrieb « de»

Einzelhandel » . E» tst klar , daß eine so hohe Unisatzsteuer dt« Prel »-

ienkungSbestrebungen der Konsumverein« schwer gefährden mutz . Die

Konsumgenostenschasten müssen fordern » daß bei den etwa «tnzulettenden
Verbandlungen die Wünsche der organisterten Berdrauchcr endlich die

gebührend« Berücksichtigung finden , und daß diesen ihre befchcsdenen Ein -

kausSersparniss« nicht In einem immer gröberen Umfange geraubt werden .

Mittelstaudsretterei durch Sozialreaktion
« a steh« der Wunschzettel de» Handwerk» au »

Die Handwerkskammer für bi« Kreise Karlsruhe und Baden
dielt «dre 7. vollsttzung ab . E» aelangte eine Entschließung zur
Annahme , in der u . a . folgend« Forderungen niedergelegt werden , davon
auSgebend, daß di« selbstverantwortliche Tättgkeit de» Einzelnen wieder
dl« Grundlage unferer Volkswirtschaft zu bilden bade : Rückkehr zur
Privatwirtschaft und zur Gewerbesteihelt , rin « WirtschaftSpoltttk unter
grundsätzlicher Voranstellung der Interessen d« S gewerblichen Mittelstan¬
des , Konzefstonterung und Dorbesteuerung der Warenhäuser , Einheits¬
preisgeschäfte. Filialen usw . , erhöhte Würdigung der Bedeutung beS Bin¬
nenmarkt«- , intenstve Ausnützung aller ProdukttonSmöglichkeiten im In¬
land« , scharfe Maßnahmen der Reichsregierung gegen die Schwarzarbeit ,
Verbot I«d«n ungesetzlichen Handel», Lockerung der preis - und lohnpolttt -

fchen Bindungen , Schließung aller nicht lebenswichttgen Regiebetriebe ,
Unterbindung der Konkurrenz der GefängniSbetriebe , BedarsSdeckung der
öfsentltchrn Hand ausschließlich bet der steuerzahlenden privaten Wirtschaft.
Zurücksührung de» öftentltchen VerwaltungSaufwandes tn Retch. Ländern
und Gemeinden aus den Stand des EtatSjahre » 1925 , Beseittgung der
zahlreichen sei« 1924 neu geschafteneu Armier und Stellen , Bereinigung ,
Vereinfachung und Entvolittsierung der Berwaltung , Schaffung einfacher
und Narer Steuergesetze mit einer Lastenverteilung , di« der gewerblich«
Mittelstand als gerccht und sozial anerkennen kann, Beseitigung der Ge¬
bäudesonderstcuer, Gewerbesteuer usw . , gerechte Durchführung der ReichS -
verdingungSordnung in Reich , Ländern und Gemeinden , Beseittgung jeg -

ltcher Zwangswirtschaft , Neubelebung der privaten Bauwirttchaft , Reform
der Sozialgesetzgebung, Beseittgung ver Ueberspannung der Fürsorge¬
prinzip » und Vereinfachung der FürsorgewefenS »um Zweck« der Lasten-

fenkung, schließlich Förderung der freiwilligen Soztalverstchcrung nntcr
berufSständifcher Mitwirkung .

Vie wchlerreiche Iduna
Neuer Bersicherungsfkandal um eine Jnflationsgeburt

Die Serie der Riesenskandale in Deutschland scheint sich um ein

neues Glied vergröbern zu wollen , um den Jdunaskandal . Trotz

Immer weiß « Zähne hat man bei ständigem Gebrauch von Chlorobont -
Zahnpaste (Tube 50 Pf .) unter glttchzeitiger Benutzung der prakttschen Thlorodont -
Zahnbürste (Spezialschnüt) . Hüten Sie sich vor minderwert., billig. Nachahmungen.

aller Erklärungen der Jdunaverwaltung steht bisher fest, daß bei

der Iduna Gelder der Versicherten für Zwecke verwandt worden

sind , di« mit dem Berstcherungsgeschäft nichts »u tun haben und

nichts zu tun haben dürfen . Was sich beim Jdunaversicherungs -

konzern in den letzten Jahren hinter den Kulisten abgespielt bat ,
darüber wird hoffentlich in ausreichender Weise der Prüfungs¬
bericht des Aufstchtsamtes für Privatverfichrrung Auskunft geben .
Die Oeffentlichkeit bat ein Recht darauf , schnell von diesem Bericht
Kenntnis zu erhalten .

Forscht man nach der Vaterschaft der Iduna , dann stöbt man
aus einen der größten Nutznießer der deutschen Inflation , aus den
bekannten Finanzier Jakob Michael . Mit Paviermark batte sich
dieser Mann soweit «mporgearbeitet , daß er auf die Iduna -Sach¬

versicherung . die Iduna - Lebensversicherung , die Jduna - Transvort -

verstcherung , die Germania -Sachversicherung und die Germania -

Lebensversicherung maßgebenden Einfluß erhielt . Daneben bemübte

sich Michael um die Viktoria -Versicherung . Hier stieb er aber auf
große Widerstände , Es kam ru einer Reibe von Prozessen , die samt -
lich zuungunsten Michaels ausgingen . Schließlich batte Michael von
diesem Kampf genug . Sicher war ihm auch der Atem knapp ge-
worden . Kurz und gut . Michael verzichtete . Seine Spekulationen
waren feblgeschlagen . Er trennte sich von seinen gesamten Vcr -

sicherungsaktien . Das ist das erste Kapitel in der Lebensgeschichte
der Iduna .

Nach langem Sin und Ser bildete sich unter Kavitalmitbilfe der
amerikanischen Rosfia Insurance Co ., einer sübrendcn Versiche¬
rungsgesellschaft . die Interessengemeinschaft der Jdnna -Eermanta «
Sachversicherung und der Jduna -Eermania - Lrbensverfichernng , die
beide durch Austausch eigener Aktien miteinander verbunden sind.
Beide Versichemngen wurden in der Hand des in den letzten
Monaten oft genannten Generaldirektor Klein vereint . Allmäh .
lich. in aller Berschwiegenheit , entstanden dann unter Kleins Füh¬
rung kleinere Tochtergesellschaften , so die erst jetzt entdeckte Custo¬
dia , und die Brrficherungvdienst AG . lleber ihre Ziele und Zwecke
herrscht Unklarheit und Streit . Aufklärung kann hier erst die lln »

tersuchung des Aufsichtsamts bringen .
Wir müssen das Aufstchtsamt dringend ersuchen , möglichst bald

Licht in dieses Dunkel zu bringen . Außerdem eine ander « Frage :
Wäre der Fall Iduna möglich , wenn die Kontrolle wirklich aus¬
reichte ? Der Fall Iduna lehrt abermals , daß di« Kontrollen nicht
genügend sind.

Warenemfuhrbefchrünkung
in der Schweiz

Bern , 21 . De ». Mit 88 « sgen 30 Stimmen bat beute der National »
rat unter Ablehnung eines sozialdemokratischen Rückoerweisungsan -
trags und verschiedener Zusatzanträg « der bnndesratlichen Borlage
»ugestimmt , durch das der Bundesrat ermächtigt werden soll , die
Einfuhr bestimmter von ihm zu bezeichnender Waren zu beschränken
oder von Bewilligungen abhängig »u machen , deren Bedingungen
er festfetzt.

Die Dchweinezählung de» Statistischen Retchtamie » zum 1. Dezember
1931 zeigt ttotz de» sabrelang andauernden PretSstuize » gegenüber dem
1 . Dezember der Vorjahres immer noch «inen erheblichen Mehrbestand .
Gezählt wurden 23,8 Millionen Stück Schweine oder 1,4 Prozent mehr
als zur gleichen Zelt de» Vorjahre » . Allerdings ist dt« Aufzucht von
Schweinen jetzt stärker rückgängig geworden . Vom 1 . September bis
1 . Dezember 1931 hat stch der Gesamtschweinebestand um 1,8 Millionen
Stück oder 6,2 Prozent verringert . In der VergleichSzrit de» Vor¬
jahres war nur ein« Abnahme um 0,2 Prozent festzustellen .

»
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»«. Der Prozeh ist zu Ende . Vorläufig einmal . Ein Rattenschwan ,
»°n Beleidigungsklagen werden fich anhängen . Wie be-
l»nnt wurde , hat nun auch der Reichsiinan,minister Dietrich
Vage erhoben . Borerft find einmal rwei kleine Häscher dem Ge¬
eicht übergeben und verurteilt worden . Als der Staatsanwalt am
»kettag abend seine » hohen Strafantrag gestellt hatte , konnte man

wirklich erschrecke » . Gut , man wollte ein Exempel statuiere » . Aber
bat man wirklich die Richtigen erwischt ? Wer so
b«« ganren Prozeh beigewohnt hat , merkte bald , dah die wir k«
iichen Schuldigen weit weg vom . Schub fitzen, und man es hier
*>t , w,j recht Kleinen zu tun hatte , die mau eben erwischt hatte .
Die Hauptgauner , die den Staat um Millionen betrogen haben ,
stad über die Grenze und haben vermutlich ihr Schäfchen im Trok -
t*Mn . Allen voran der famose Treuhänder der Reichssinanzoer -

daltung Dr . Schulte . Es ist wirklich kein gutes Zeichen , datz
Leute vom Schlage Schuttes sogar das Monopol der Be .
lriebsrevisionfüralleZigarettenbetriebe hatten ,

jemand nimmts wunder ; dab höchst verdächtige Gerüchte um die -
Dr . Schulte im Umlauf waren . Es liefen Klagen beim Reichs -

uaanzministerium am Anfang seiner Tätigkeit ein , « eil er zu hob«

Gebühren rechne . „Wenn er das so weiter treibt , war er die längste
« it bei uns ", sagte Ministerialrat Schröder . Aber dabei blieb es !

Allein in den Jahren 1928 bis 1929 bezog Dr . Schulte
kür seine Tätigkeit bei Batscharie monatlich 2989 Mark .

Ausgerechnet diesen Mann hat man mit der Führung der Liqui¬
dation beauftragt , dir ihm wieder die hübsche Summe
tan 125 999 Mark einbrachte . Leoita warf ihm in seiner
« «schüre weiter vor , dab er sich für den Verkauf der Aktien von
« rg an Reemtsma besonders einsetzte und dafür ebenfalls eine

A»n, Provision eingesteckt habe . Man munkelte von einer halben

Million Mark . Schulte hat die Beantwortung dieser Fragen
"Uech seine Flucht ins Ansland unmöglich gemacht . Wenn man aber
*ach den Worten des Staatsanwaltes geht , der selbst zugibt , dab
Uerah, die Ding « über die Batschariangelegenheiten die e i n z i -
« ■« Wahrheiten bilden , so ist es möglich , dab doch manches
st'vme » dürste . Unerklärlich ist nur . dah ein solcher Man « eine

^ che ungeheure Macht ausiiben konnte . Ein Zeuge führte in dem
« «reg aus , dah um das Jahr 1925 in Deutschland sich beinahe

LjMl Zigarettenbetriebe befanden . Der Tätigkeit des Dr .
schulte ist es »u danken , dah es heute nur noch ganze 59 selbstLn -
ta * Betriebe in ganz Deutschland gibt . Diese und viele andere
? '«ge haben das Mihtrauen hervorgerufen » das so leicht nicht wie .

ru verwischen ist.
Aus diesen Mutmahungen und Gerüchten find später die Brokchü -

E» von Levita und Schweck entstanden . S ch w e ck war mit einer

j
* 1 grössten Gauner , der ebenfalls durch die Latten ist. Wie man

^ kt. soll er bereits die französische Staatsangehörigkeit erworben
"«b«nf Mit seinen 199 999 Mark , die er erhalten hat , wird er die

Ochste Zeit ohne Rot in seinem Exil verbringen können . Ihm
« an die übelsten Dinge aus seiner Vergangenheit nachgesagt ,

hat beizeiten das Weite gesucht. Während des ganzen Prozesses
*»r «ft von Schweck di« Red « und jetzt nach der Urteilsverkün -

wird et erst recht nicht mehr nach Deutschland kommen . Kein
lchäft . waresnochsotrüb «, ohne dah Schweck mit -

" « acht bätte .
. Aicht minder gefährlich war aber auch der Regierungsrat A r «
taldi , mit dem schönen Beinamen

„Bestechungszentrale " ,

^ seine ganzen Kräfte dafür einsetzte , um von Batschari heraus -
««len , was irgend angängig ist. Reichsbankscheck in Höhe

über 199999Mark sind an ihn überwiesen wor -
, ' « , o h n e d a b i e m a n d w u h t e w o s U r . Die Gebrüder Borg

^
-*n mit ihm einen Vertrag gemacht , wonach er di« Interessen

* Firma gegenüber den Behörden und sonstigen Stellen wahr -

gfcnie« sollte . Schliehlich fitzt noch einer der Hauptschuldigen ,
irrt Batschari , heute in Paris , durch dessen liederliche Ge «

^
«ltsführung die ganze Katastrophe eintrat . Und dann war noch

gj" * da . der über manches Auskunft hätte geben können , das war
* * t Borg , aber der war „krank " gemeldet und ist im Laufe des

«ressrs auch nicht mehr gesund geworden .

SUm
* 6e* Batschari gewirtschaftet wurde , dürfte bekannt sein .

,ii,Ui°n. » wurden hinausgeworfen . Ein ehemaliger Angestellter er .
wie man Direktoren , die kaum sechs Wochen im Betrieb

Riesenabfindungen nach Hans « schickte .
* *«em Geschäft , wo man so jeden Mahstab verloren hatte ,

»il«
* Angestellte und Arbeiter am Schlüsse vor einem nichts . Le .

b,
® tat sich auch zu denen gesellt , die noch rasch abgefunden wur -

} ,
* Er bekam 12 568 Mark . Es war damals der Volks ,

tz,
* b. der als erste Zeitung auf die ungeheure Verschwendung

bi ,
^ itttel hinwies . In Baden -Baden sah der Dr . Schulte , der fich

Ar» ?̂ " " ttig «n Beträge auszahlen lieh . Da holte sich der Dr .
^ tsi« Tausende , die ihm wohl auch ein flottes Leben im

du
’ *® ermöglichen . Eine zeitlaug während des Prozesses war

An, . w
1** öberhauvt nicht im Klaren , ob der Regierungsrat Dr .

^
«oldi überhaupt wirklich existiert . Es war der Ministerialrat

« der , der festgestellt hat , dah der Mann wirklich lebt . Aber
li*

1*1 “ ufcte «r von diesem Herrn auch nichts . Man hätte eigent -
Ei» a

Stange » dürfen , dab fich die Herren vom Finanzministerium
um die Sach « annehmen würden , als es tatsächlich der

§ t . nmt ‘ Bei Batschari wurde der Staat um 15 Millionen

lish
' " ' kschulden betrogen . Man hat sich gefragt , wie ist es mög «

tai einem Aktienkapital von nur 2,1 Millionen die Steuer -
tt, . . " bald das sechsfache des gesamten Wertes überhaupt be-

Reemtsma hat den Bündel Attien zum Preis von 2,1 Mil -
iW ” "«kauft , und damit das gesamte Betriebsanwesen mit über -

r » ü
" ' n u * die Schulden nicht .

tzko
"

«
^ ker Umgebung stand Levita . Er hatte bei dieser allgemei -

»iz . ,
" schwendung selbst nur den einen Gedanken gehabt : zu

t
0ieI 5 “ kommen . Er hatte das gesamte

" an Batschari zusammengesucht , und damit eine Anklage -
>>iitdie Zigarettenindustrie überhaupt geschaffen . Reemtsma
- >e>nem ungeheuren Aufstieg traute fich selbst nicht recht und

räumte alle die Mittel aus dem Wege , die einen gewöhnlichen
Sterblichen stutzig oder mihtrauisch machen konnten . Herr Hel¬
dern sagte aus , man habe niemals Schmiergelder gegeben , und
habe aufrecht und ehrlich seinen Besitz erworben . Im Prozeb kamen
aber Dinge zur Sprache , die sich gegenüber dieser Behauptung recht
sonderbar ausnahmen . Als in dem Hamburger Skandalblatt Di «
grobe Glocke zum erstenmal die Nachricht von der Spazierfahrt
der 12 Millionen Zigaretten zu lesen war , die einen Tag vor einer
neuen Nachversteuerung aus dem Lager genommen , und , nachdem
die Kontrolle vorbei war . gemütlich im eigenen Lager wieder abge «
laden worden sein sollen , da ging man nicht hin und verklagte di «
Zeitung , sonder » schloh einen Stillbaltevertrag , wonach die
Zeitung auf zwei Jahre lang monatlich59ü Markerhielt ,
nur mit der einen Verpflichtung , nichts mehr über den Reemtsma »
konzern zu bringen . Damals kurfierte auch die berühmte Geschichte
von den Neger,igaretten , wodurch der Fiskus veranlaht
worden sein soll, erhebliche Beträge an Materialsteuer zurückzu,
zahlen . Zur gleichen Zeit ungefähr erschienen in der Deutsche «
Tabak,eitung Artikel , die fich energisch gegen die Machen¬
schaften der grob «» Konzerne wandten . Den Verleger lieh man „zur
Aufklärung " nach Hamburg kommen . Die Folge war , d a b d i e A r »
tikel gegen die Konzerne nicht mehr erschienen .
Der Redakteur , der diesen auffallenden Gesinnungswechsel nicht mit¬
machte , wurde aus die Strahe gesetzt. Die Zeitung hatte
aber einen Abschluh aus Inserate gemacht , wo¬
für 25 999 Mark im voraus bezahlt wurden .

Alle diese Handlungen bestärkten -die öffentliche Meinung darin ,
dab hier etwas nicht stimmt . In der W e l t b L h n e erhob dann der
Zeuge T e t e n s schwere Anschuldigungen , indem «r behauptete ,
dah zwischen dem Reichsfiuanzministerium und den groben Konzer¬
nen unterirdische Verbindungen beständen , die eine Steuer » und
Zollwirtschaft bewirkten , die allen kleine » Betrieben die Luft ab¬
stellte . Er erhob schwere Anschuldigungen gegen Beamte und mah .
gebend « Kreise in der Privatindustrie . Die Angaben der Welt »
bühne wurden nicht verfolgt . Dab aus dieser Atmosphäre solche
Dinge entstehen konnten , ist durchaus verständlich . Levitahatt «
diese Situation ausgenutzt .

Es kam bei dem ganzen Prozeh viel weniger darauf an ,
ob nun Levita eiugesperrt wird oder nicht , wichtig allein
war , ob tatsächlich dieser Sumpf in der Reichsfinanzver¬
waltung bestand , wie er in den Broschüre » angegeben
wurde . Die Verhandlung ergab , dah davon kein einziges

Wort wahr gewesen ist.
Man hat nun auch seitens der Regierungen gegen diese Kreis «

Schritte unternommen , und will so die öffentliche Meinung rei¬
nigen . Wie weit das gelingen wird , ist nicht vorauszufehen .

Wie sich di « als Zeugen vernommenen Industriekapitäne benah¬
men , war besonders interessant . Bergmann , der vor einiger
Zeit noch klein und unbedeutend war , betrachtete mau ehedem als
den unwichtigen Galizier , den man nur ungern als seinesgleichen
schätzte. Er wurde aber gröber und gab einen gefährlichen Kon¬
kurrenten . Deshalb war es viel schlauer , auf die nationale Einstel¬
lung ein wenig , « verzichten , und mit ihm als Bundesgenossen
zu arbeiten . Im Gehaben ist « r nun sehr grobkuurig geworden ;
«r sagte I . B . in bezug auf Levita , dab wegen solch « in « m
kleine » Mann ein grober sich nicht umdreh «. Herr
Reemtsma , ein Mann , der monatlich ungefähr 5 — 10 Mil¬
lionen verdienen soll , wie Rechtsanwalt Frank ausführte ,
umchte klare bestimmte Aussagen . Er kam in Aufregung , als er
von de« Erpressern sprach , die sein Werk , da » aufgebaut sei von
deutschem Geschäftsgeist und deutscher Arbeitskraft , zerstören woll¬
ten . Er behauptete , dab ihn diese Geschichte seit 2 Jahren nicht
mehr schafen lieh . Mit Recht hielt der Rechtsanwalt ihm vor . dah
das unglaubhaft sei ; «in Mann mit solchem Einkommen , könne fich
keine Sorgen machen , wegen diesem lächerlich geringen Betrag im
Verhältnis zu dem was Reemtsma sonst sein Eigen nennt . Weit
schlimmer und gröberen Schaden hätte angerichtet werden können ,
wen « einer arme « Frau vielleicht 19 Mark erpreht würden . Sie
wäre dadurch vielleicht in ihrem Lebensunterhalt bedroht ; bei dem
Fall Reemtsma war es aber einen Tropfen auf einen heihen Stein .
Nicht , dah dadurch im geringsten die Straftat Levita , verdeckt
werden sollte . Es ist eine falsche Auffassung , dah man auf Kosten
anderer leben kann . Levita hat auf jeden Fall Pech gehabt . Das
stand aber nicht zu verurteilen . Bon Entscheidung allein war die
Strafwürdigkeit des Vergehens , und das ist mit dem Urteil geahn¬
det . Mag nun Berufung eingelegt werden oder nicht , die Akten
find noch nicht abgeschlossen.

Am xdlßei 'Weßt*
Die Frankfurter Revolverhelden verhaftet

Frankfurt , a. M ., 21 . Dezember . Die drei Revolverhelden , die .
wie wir bereits gemeldet haben , in einem hiesigen NachtcafS einen
Gast erschossen, einen Kellner schwer und einen anderen Gast leicht
verletzten , wurden beute früh in einem anderen Cafe verhaftet .
Den tödlichen Schuh hatte ein Chauffeur abgegeben , der wegen
schwerer Körperverletzung , wegen Diebstahls und Betrugs wieder¬
holt vorbestraft ist.

1 Mensch --- 8 Mark
Der Londoner Chemiker Thomas E . Lawson hat den .Material¬

wert " des Menschen auf 5 Mark berechnet . Nach den Berechnungen
Lawsons liefert ein Mensch im Durchschnittsgewicht von 127 Pfund
15 Liter Wasser , Fett für 7 Riegel Seife , Phosphor für 2300
Streichhölzer , Kohle für 9 009 Bleistifte , Eisen für einen Nagel ,
Kalk rum Anstrich eines Hühnerstalls und genug Schwefel , um
einen Hund von Flöhen zu befreien .

Verhungerter Eoldfinder
Im Alter von 80 Jahren starb auf der englischen Insel Man

Fiederic Stuben , der Gründer von Johannesburg , in bitterster
Not . Anfang der 80iger Jahre • hat Stuben in Südafrika viel Gold
gegraben und zu Geld gemacht — später aber wurde er von der
„Konkurrenz "

, die ihm den besten Raum wegschnavvte . verdrängt .
Als der erste Goldrausch vorüber war , ist Stuben nie wieder zu
Vermögen gekommen .

j gewerkschaftliches
Die et )cnbat )ncf und die neue Notverordnung
Die Funktionäre des Einbeitsverbandes der Eisenbahner Deutsch¬

lands . Ortsgruppe Karlsruhe , nahmen am Freitag Stellung
zur neuen Notverordnung . Bor gut besuchter Versammlung
im Volkshaus erstattete der Vorsitzende Bürkle der Ortsgruppe
Karlsruhe Bericht über die Lage des Eisenbahnpersonals nach der
neuen Notverordnung .

Wenn die Eisenbahner bisher geglaubt haben , die neue Notver¬
ordnung falle nicht mit ihrer ganzen Schwere auf sie , so müsse
er leider mitteilen . dah nach den neuesten Informationen dies
nicht der Fall ist.

Die Reichsdahnhauptverwaltnng hat es fich nicht nehmen
lassen , zu dem 1 .5prozentigen Lohnabzug am 1 . Dezember ,
ab 1 . Januar 1932 eine neue Lohnkürzung von 19 Prozent

treten zu lassen ,

so dah wir , wohl rein zufällig , aber doch tatsächlich denselben Lohn
haben wie im Januar 1928 . Kaum sind die neubergestellten Lohn¬
tabellen trocken , müssen sie schon wieder weggeworfen und durch
neue ersetzt werden .

Aber auch in arbeitsrechtlicher und s<̂ ialpolitischer Beziehung
wirkt sich die neue Notverordnung Brünings geradezu verheerend
für die Eikenbahner aus . Das Krankengeld wird nur nach 26 Wo¬
chen gewährt und ist auf die Regelleistung , das sind 50 Prozent
des Grundlobnes , beschränkt werden . Auch die meistens doch recht
kärglichen Sozialrenten werden um 10 Prozent gekürzt und die
Unfallrenten von 20 Prozent und darunter fallen ganz weg . Bei
der Invalidenrente kommt die eventuell noch dazu gewährte Un -

fallrente in Zukunft zur Anrechnung . Ebenso kommt die bisher
den Arbeiterbeamten zu ihrer Pension gewährte Zuschuhrente aus
der Wteilung A in Wegfall . Den Aerzten wird nicht mehr
wie bisher jeder einzelne Krankheitsfall vergütet, ^ sondern sie er¬
halten von der Krankenkasse Pauschalsummen . Sie find also am
einzelnen Patienten nicht mehr so interessiert wie bisher . Was
das für die Kassenmitglieder zu bedeuten bat , wissen alle drejeni -

gen in seiner vollen Schwere zu würdigen , die solche Verhältnisse
in der Vorkriegszeit erlebt haben -

Auch in arbeitsrechtlicher Beziehung treten schwere Schädigungen
und Nachteil « für die Arbeiterschaft ein . Alles in allem , es war
ein trübes und niederschmetterndes Bild , das der Koll .
Bürkle vor seinen Funktionären entrollte .

Trotzdem aber brach sich spontan aus der Mitte der Bersamm .

lung heraus die richtige Erkenntnis Bahn , — ohne dah der Re¬

ferent di« Versammlung irgendwie beeinsluhte — dah es jetzt

nicht gilt , zu verzagen und zu verzweifeln , sondern dah das Gebot
der Stunde ist . die schwierige Situation zu wiirdigen und im Hin¬
blick auf die Reaktion die Organisation schlagkräftig zu machen .

Vor allem aber ist das Gebot der Stund « :

Bertranen zur Führung zu haben .

denn es sei in der ganzen Arbeiterinternational « anerkannt , dab
kein« je lebende Mbrergeneration unter so schwierigen Verhält¬

nissen mi leiden und zu arbeiten hatte , wie die gegenwärtigen
Führer der deutschen Arbeiterklasse . Die Führer der Gewerkschaf ,

ten , sowohl als auch die soz . Reichstagsfraktion betonte
Koll . Bürkle noch, lebnen jede Verantwortung für die Notverord¬
nung ab , aber sie ist nun einmal erlassen und wir können vorläufig
nichts tun , als zu warten , ob die versprochene Preissenkung ein «

tritt . Ist dies nicht der Fall , so haben sich Partei und Gewerk -

schäften einen sofortigen Eingriff Vorbehalten , da dann eine neue
Situation entstanden ist . der sofort wieder die Löhne angepaht
werden müssen . . .

Von mehreren Rednern wurde unter Zustimmung der Veriamm -

lung Hervorgeboben , dah wir Brüning tolerieren müssen , weil sonst
alle » zerschlagen und zertreten wäre , was die Arbeiterschaft in ei¬
nem halben Jahrhundert mühsam anfgebant hat .

Wer di« Pläne der Reaktion verfolgt bat , darf sich nicht im
Zweifel sein darüber , dah für die arbeitende Klasse eine grob «

Entscheidung bevorsteht , bei der es sich darum dreht , ob nach
Ueberwindung der beispiellosen Wirtschaftskrise die Arbeiterklasse
ihren Ausstieg fortsetzen , oder ob sie wieder rum Paria , »um recht -

losen und niedevaetretenen Kuli herabsinken soll . Wer in das
Gebell der Fangbunde des Kapitals , der Nazis , mit ernstimmt ,
hilft totsicher den letzteren Zustand herbeiMren . Nicht minder
aber begeht der ein Verbrechen am Aufstieg und an der Zukunft
der Arbeiterschaft und damit an der ganzen Menschheit , der den

Miehmacher spielt oder gar apathisch und indifferent beiseite
stöbt . ^ v v i j.

Die Karlsruher Funktionäre des Einheitsverbandes sind trotz
aller Schwere der Zeit nicht niedergebeugt . sondern ,

sie blicken als

geschulte Klassenkämpfer erhobenen Hauptes in die Zukunft , in
dem frohen Glauben , dah . wenn jeder seine Pflicht tut , den end¬
gültigen Sieg der Arbeiterklasse gesichert ist und die Zukunft ihr
gehört .

• In der Südbayerische » Textilindustrie endete die von den Ar¬
beitnehmern beantragte Verbindlichkeitserklärung des Schieds¬
spruchs auf dem Verhandlungsweg mit der Vereinbarung ,
dab vom 1 . November bis rum 2- Januar die Akkordlöhne um
4 Prozent und die Zeitlöhne um drei Prozent gekürzt werden .
Der seit der Kündigung vorgenommene Lohnabzug von 16, bzw .
10 Prozent ist nachzuzablen und die Kündigungen sind rückgängig

zu machen . — Ab 3 . Januar tritt die durch die Notverordnung
bestimmte Lohnkürzung in Kraft . Das Mebrarbeitszeitabkommen
gilt ebenso wie die Lohnsätze der Notverordnung zunächst bis zum
30. Avril 1932 .

Jlus der Stadl 3>urladt
Weihnachtsfeier des Reichsbanners .

Das Reichsbanner Schwarz -Rot ^ Sold veranstaltet am ersten
Weibnachtsfeiertag im Lokal „Traube "

, nachmittags 5 Uhr . «me

Weihnachtsfeier . Der Gedanke ist . die arbeitslosen Kameraden
mit einer kleinen Gabe zu erfreuen . Die in Arbeit stehenden
Kameraden werden gebeten , soweit sie nicht schon ibr Scherneln
in bar gegeben haben , eine kleine Gabe beizusteuern . da die dem
Verein zur VeMgung stehenden Mittel knapp sind . Wir erwarten
von den in Arbeit stehenden Kameraden , soviel Gememsinn . dah

sie unserm Ansinnen entsprechen . Auch die mit uns symvathist «.
renden Geschäftsleute werden ihr Scherflein beisteuern . Das Pro -

gramm ist familiär gehalten und verspricht einen gemütlichen
Mend - Wir erwarten die Kameraden vollzählig mit ihren Fa¬
milienangehörigen . Die uns zugedachten Gaben werden am Don -
nerstag nachmittag und Freitag früh bis längstens 10 Ubr von ,
der Kommission entgegengenomen . Siehe auch Inserat im Der -
einsanzeiger .

m sind unsere

sehr willkommen ! f" *
neue

enthaltend 5 Pfd . Lebensmittel Se *,uei *une : 1 Pfd . Mehl , 1 Pfd . Bohnen, alles hyglen. verpackt
1 Pfd . Reis , 1 Pfd . Erbsen , 1 Pfd . Zwetschgen

j
Mark
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RelegfchastsKünüigung bei Soests
Sollen öffentliche Subventionen erzwungen werben 1

Berlin , 21 . Dez . (Eig . Draht .) Die Lag« in den Berliner
Borflgwerlen bat sich schnell und für die Belegschaft in sehr un»
angenebmer Weise verschärft. Am Montag früb fanden di« Ar¬
beiter an den Werkstoren grob« Plakate , di« die Entlassung der
gesamten Arbeiterbelegschaft von rund 2000 Mann ankündigten .
Der Betriebsrat versammelte die sehr erregten Arbeiter sofort im
Werkskasino um Aufklärung zu geben. Darnach hat di« Verwal¬
tung die Kündigung der Belegschaft nur »vorsorglich" vorge¬
nommen.

Die Verwaltung will eine Inventur der Vorräte und der Auf¬
träge machen , sie will feststellen , welches ausstebende Material noch
geliefert wird und welche Aufträge zunächst unter dem Gesichts¬
punkt auszuarbeiten sind, dab sie bald Geld in die Werke bringen .
Unter diesen Umständen sei ein geregelter Fabrikationsbetrieb zur
Zeit unmöglich, und es könne nur ein Bruchteil der Be¬
legschaft beschäftigt werden. Die Angestellten sind noch nicht
von der Kündigung betroffen. 800 Mann arbeiten zunächst
noch voll weiter , aber ist wahrscheinlich, daß »um 31. Dezember
auch einem groben Teil der Angestellten gekündigt werden wird-
Entscheidend für den Bestand des Werkes bleibt nach wie vor das
Verhalten der Gläubiger , bei denen, wie bekannt, die Deutsche
Bank und Diskontogesellschaft die ausschlaggebende Rolle spielt.

Die Vorgänge bei Borsig sind deshalb von allgemeinem Inter¬
esse . weil man bisher nicht übersehen kann, ob nicht die Still¬
legung des Tegeler Werkes als Druckmittel zur Erzwingung
öffentlicher Subventionen gedacht ist. Dabei braucht dieser Druck
keineswegs von den Borsigs selbst auszugehen . Di« Subventio¬

nen brauchen auch nicht Ar die Stützung des Tegeler Werkes be¬
rechnet »u sein. An der Ausübung eines solchen Druckes sind viel¬
mehr die Gläubigerbanken interesiiert , die damit rechnen , datz die
Stillegung des Tegeler Werkes zu Weihnachten der Reichsregie¬
rung und der vreubischen Regierung so unangenehm sein könne ,dab bei dieser Gelegenheit der Wert ihrer Forderungen verbesiert
werden könne . Gegenüber den von den Großbanken gewährten Kre¬
diten für das Tegeler Werk haften nämlich die Borsigs persönlich,denn das Tegeler Werk ist ein Privatunternebmen . Die Borsigs
haben aber zur Sicherung der Kredite die in ihrem Besitz befind¬
lichen Aktien der oberschlesischen Borsigwerke den Banken ver¬
pfändet .

Es wäre durchaus verständlich, wenn die Banken hier anknüpf-
ten und neue Kredite erst gewähren wollen, wenn durch öffentliche
Subventionen für die oberschlestschen Borsigwerke der Wert des
Pfandes für die den Berliner Borsigwerken gewährten Kredite
erhöht würde . Dies« Dinge müsien ausgesprochen werden, weil
e» unmöglich ist, dab bei einem möglicherweise notwendig wer¬
denden Eingreifen des Staates sich alles wieder im Dunkeln ab-
spielt . Es mub in Zukunft ausgeschlossen werden, wie es gerade
in Oberschlesien vielfach geschehen ist, dah immer wieder Subven¬
tionen gewährt werden, von denen die Oeffentlichkeit nichts weib
und bei denen der Staat auf jegliche Kontrolle der bingegebenen
öffentlichen Gelder zum Schaden der Steuerzahler verzichtet. Dar¬
auf wird auch bei dem weiteren Verlauf des Falles Borsig zu
achten sein .

Bediensteten durch die Bebandlungsweise keine Hitlergedanken be
kommen . Die übrigen Diskussionsredner waren in ihren Ausfüb
rungn etwas mäbiger und es konnte zur Abstimmung komme»
Die Satzungsänderung fand einstimmige Annahme . Eine der wich
tigsten Aenderung , der auch die heftige Aussprache galt , ist die Ab
schaffung der Besoldungsordnung , an deren Stelle folgende PaustW
sätze treten sollen : Bürgermeister 2100 M, Ratschreiber 1800 JL
Grundbuchhilfsbeamter 1600 M. Rechner 1400 Jl , Polizei 1400
bzw . 1200 M, Waldhüter 1200 M bzw. 1000 M. Feldhüter 500 *
bzw. 400 Jl , Farrenwärter 1000 JL

Vorläufige Wettervorhersage-er Badischen Landeswetterwarle
Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet , besten Einbruch heute stiid

bei Dänemark lag , beherrscht noch immer die Wetterlage . Mit de»
im Nordwesten Europas nach dem Eismeer wandernden Zyklone »
sind ozeaniiche Luftmaffen nach den Ostseeländern gelangt . 2"
Süddeutschland ist nachts zum Teil Bewölkung aufgezogen, so daß
die Strahlungsfröste beute nicht besonders streng waren . Im Süd'
schwarzwald ist das Wetter noch ziemlich heiter geblieben.

Wetterausfichten für Mittwoch, den 28. Dezember 1931 : Fort'dauer des Frostwetters , zeitweise bewölkt und höchstens leichteSchneefälle bei östlichen Winden .

Wafierfiand des Rheins
Bafel minus 20 . Waldshut 134. Schusterinsel 182, Kehl 350,Maxau 220 , Mannheim 158 Zentimeter .

Schneebertchl
Amtlicher Bericht der Badische « Lande«Wetterwarte

Feldberg -Poststation : Heiter , minus 18 Grad , 20 Zttn . Schnei
höbe , verharscht, Schi gut , Rodel mäßig.

Sinterzarten : Bewölkt, minus 0 Grad , 15 Ztm . Schneehöhe. Pul'
ver , Schi mäbig , Rodel gut .

| QemeindepolHik
Biirgermeistenvahl in Appenweier

DZ . In Appenweier fand Bürgermeisterwahl statt . Sie verlief
resultatlos . Von 1249 Stimmberechtigten stimmten 1022 ab . die
für acht verschiedene Kandidaten sich entschieden . Bäckermeister und
Eemeinderat August Bell erhielt 376 Stimmen . Eemeinderechner
Albert Restel 244 . Die übrigen Kandidaten erhielten alle weniger
als 100 Stimmen .

Söllingen (Sitzung vom 17. Dezember)
Dem vorliegenden Antrag des badischen Vermessungsamts , das

Waldgebiet .^ annenhain "
. welches bis jetzt eine gesonderte Lager¬

buchnummer führte , mit dem Eesamtdistrikt „Oberwald " grund-
buchmäbig zu vereinigen , wird stattgegeben. — Zum Schreiben
des Herren Baumeisters Mall ans Pachteinigungsamt um Jagd -
prchtnachlah wird beschlossen, vorerst mündliche Verhandlungen
einzuleiten . — Ein Schreiben des badischen Staatsministeriums
in einer fürsorglichen Angelegenheit beschäftigt des längeren den
Eemeinderat . — Ein Gesuch um Ermäbigung der Eebäudesonder-
steuer wird genehmigt. — Ein weiteres Gesuch um Zuweisung von
Pflasterrenovierungsarbeiten , verursacht durch die Kanalisattons -
arbeiten . wird dahin beantwortet , datz fragliche Arbeiten vor
Frühjahr nicht in Angriff genommen werden . — Der Beschwerde
eines Unterokkordanten wegen zu geringen Verdienstes hei der
Solzhauerei kann der Konsequenzen halber nicht entsprochen wer¬
den. — Das Aichamt macht auf die in Aussicht genommene Re¬
paratur der Gemeindewaage aufmerksam. Um diesbezügliche Aus¬
gaben zu umgehen, wird beschlossen, die zulässige Gewichtshöchst¬
grenze entsprechend Herabrufetzen . — Dem vom Kulturbauamt dem
Eemeinderat gemachte Vorschlag auf Entwässerung der Salzwiesen
kann der Kosten halber nicht beigetteten werden. Dagegen soll der
Sauptwäsiergrahen gründlich planiert und bei der Stublmühle
günstiger in die Piinz abgeleitet werden. Eine Anzahl Fürforge -
gesuche werden in heutiger Sitzung verbeschieden . Zum Teil sollen
Mittel der Notgemeinschaft verwendet werden. — Um den Kassen-
schwierigkeiten der Eemeindekasse zu steuern, wird . beschlossen, die
zweite Rate des Holzmacherlohnes sofort zu erheben.

Untergrombach (Sitzung vom 18. Dezember)
Die vorgelegten Rechnungen wurden geprüft und zur Zahlung

angewiesen . Zum angeborenen Bürgerrecht wurde Alfons Pfeifer
zugelasien. Die Brennholz - und Stangenversteigerung aus dem
Bergwald mit einem Erlös von 617 .50 -4t wurde genehmigt . Fünf
Krisenunterftützungsanträge wurden behandelt . Die Mieten in den
Gemeindehäusern wurden nach den gesetzlichen Bestimmungen ab
1 . Januar 1932 gesenkt. Der Zugangsweg von der Kirchstrabe bis
zur Michaelsstaffel soll mit roten Sandsteinen gepflastert werden.
Verschiedene Biirgersteuerpflichtige . welche vom Finanzamt nicht
erfabt waren , wurden ermittelt . Die diesbezüglichen Forderungs -
zettel werden alsbald »ugestellt.

Berghaupten
Die Wegverlegung bei Gottfried Huber zwecks besierer Holz¬

abfuhr soll nach dem vom Forstamt Gengenbach ausgearbeiteten
Projekt durchgeführt werden nachdem Huber sich bereit erklätt
bat . Position 4 des Kostenüberschlags auf eigene Rechnung aus -
zufubren . Die Ausführung soll im Submissionswege vergeben wer¬
den. Der Unternehmer darf nur ausgesteuerte Arbeitslose beschäf¬
tigen . Dem Friseur Zapf ist die Auflage zu machen , den vor seinem
Neubau in der Stratz« liegenden Schutt bis spätestens 24. Dezember
1931 abzuführen , widrigenfalls derselbe auf sein« Kosten entfernt
wird . Den Altoeteranen oder deren Hinterbliebenen wird auf Weih¬
nachten eine Unterstützung von 5 -4t bewilligt . Den Wegwarten
ist zu eröffnen , dah nur noch die dringendsten Arbeiten auf der
Straße gemacht werden dürfen , das Etratzenkehren vor den Häusern
an Samstagen haben künftig die anstotzenden Hausbesitzer zu be¬
sorgen. Der Gemeindetaglohn wird für Ledige mit sofortiger Wir¬
kung um 20 Prozent gekürzt , für Arbeiten im Gemeindewald wer¬
den künfttg keine Sonderlöbn « mehr bezahlt . Der Preis für zu lie¬
fernden Hafer für den Farrenftall wurde festgesetzt, desgleichen der
Lohn für das Führen von Wegmaterial im Gemeindewald . Zwei
Anttäge auf Gewährung von Mietzinsbeihilfen wurden abgelebnt
und dafür Naturalunterstützung von 1 % bzw. L Liter Milch täg¬
lich bewilligt . Der Antrag der Sozialdemokratischen Pattei Verg-
hauvten auf Bildung eines FürsorgeauSschusies und Festsetzung von
Unterstützungssätzen für die Ausgesteuetten wird abgelebnt .

ASHlinge «
Der auf Freitag . 18. Dezember, zum erstenmal feit der Wahl

1030 einberusene Bürgerausschutz hatte nur drei Punkte auf der
Tagesordnung . Erteilung der Zustimmung zum An- und Verkauf,sowie Tausch von Gelände . Erteilung der Zustimmung zur Til¬
gung der Kaoitqlaufnahme von 600 -4t vom Jahr 1929. 3. Die
Abänderung der Gemeindesatzung.

Während über die oberen zwei Punkte keine Aussprache stattfandund auch einstimmig angenommen wurden , löste der dritte Punkt
eine lebhaft« Debatte aus . Nachdem die alte Satzung und in Der.
dindung auch di« neue verlesen waren , wurde von der Aussprache

stark Gebrauch gemacht . Insbesondere zu erwähnen wären die Aus¬
führungen des Gemeinderats Vorderer (Hitler ) , dessen zahlen-
mäßigen Angaben auf ihre Richtigkeit zu prüfen sind . Da es sichum Gehälter der Beamten handelt , welche sie von der Gemeinde
zu unrecht bezogen haben sollen , überlassen wir es denselben bzw .ihrer Vertretung , die Angelegenheit richtigzustellen. Unter der
Annahme , datz alle Bürgerausschubmitglieder dümmer sind wie er
(Vorderer ) , versuchte derselbe unter Aufbietung aller Kräfte dem
Bürgerausschutz ein politisches Referat zu halten . Nachdem der
Ausschub nicht aus lauter Hitler zusammengesetzt ist , wurde es imSaal sehr unruhig und nachdem einzelne Mitglieder wegliefen,mutzte sich Vorderer mit seinen zum Teil sehr übertriebenen Aus¬führungen einschränken. Dem Gcmeinderat Vorderer seinen Aus¬führungen gegenüber fei hiermit erklärt , datz unter der Tätigkeitdes Bürgermeisters Fischer , der heute eine Pension von nahezu4700 -4l einsteckt, solch« Redensarten auf dem Ratbaus nicht ge¬führt wurden . N. B . Fischer hat auch einer anderen Partei ange-bött wie der jetzige . Und da unter den jetzt noch bestehendengesetzlichen Bestimmungen die Beamten nicht wegzubringen sind,müssen sie eben bekämpft werden. Vielleicht handelt es sich hierbei dem Kampf mehr um die Personen und ihre politische Ein¬stellung. Wir sind der Auffassung, datz die Eemeindebeamten und

Schauinsland : Heiter , minus 13 Grad , 15 Ztm . Schneehöhe. P ^ '
ver , Schi und Rodel gut.

Schöuwald : Heiter , minus 10 Grad . 25 Ztm . Schneehöhe, Pulver,
Schi und Rodel gut .

Furtwangen : Heiter , minus 9 Grad , 20 Zttn . Schneehöhe, Pulver,
Schi und Rodel gut.

Schouach : Bewölkt , minus 8 Grad , 20 Ztm . Schneehöhe, Pulver,
Schi mäßig, Rodel gut.

Triberg : Bewölkt , minus 8 Grad , 12 Ztm . Schneehöhe. Pulver ,
Schi mäbig , Rodel und Eisbahn gut.

Ruhestein : Bewölkt, minus 9 Grad , 40 Ztm . Schneehöhe, Pulver ,
Schi und Rodel gut .

Sundseck: Bewölkt, minus 9 Grad , 25 Ztm . Schneehöhe, Pulver ,
Schi und Rodel gut.

Unterstmatt : Heiter, minus 10 Grad , 80 Zttn . Schneehöhe, Pulver ,
Schi und Rodel gut.

Herrenwirs : Bewölkt , minus 8 Grad , 22 Ztm . Schneehöhe, Pul'
ver, Schi und Rodel gut.

Buhler Höhe -Plättig : Heiter , minus 8 Grad , 12 Ztm . Schne«'
höhe , Pulver , Schi, Rodel und Eisbahn gut .

Speisezimmer
ganz hochlieirschaftlich.Modell , Büfett 180 cm
dr . m Bltrtnenauffatztun. Mahagoni , «kredenzm flach . Aufs, alle» in
schönem Außb mm pol.mit Garantie >ür nur
« »» .— A 9126
Hain & Kflnzler,Waidatra . e 8 .

Rähmaschiue . 35 A« ohleuherd . 35 A
Gaeherd . . . t & A
Staub . Herrcnstr . 6.

Puppen«Ache, Eisen -
bahn mit Bahnhoi und
Tunnel billig zu derk.

Adlerstraße 26, in .

Lhriftbaumstander
billig zu denauien .» ur ach , Grötzinger
Straße 34, Ul . SB1975

1 vaar LameuschuheNr 37. 1 Paar dazu pass
Schlittschuhe, billig zu
verkaufen bei« .« ltna ,Gg>Fr,edr .-Str . l7. ui .

Gut erhalt i/l « eige ,l Knaben » Hobelbank
1 Zeichentisch (Gestell)zu verkaufen Zu ersrunt . 8eirl978 im Blk?,r.

Snabenmantel, gut
erhalten , zu verkaufen.Brei « 8 Mk. Ritter -
ftratze 4« , II , L

Gut erhalt Kinder¬
tage » billig zu verk.» aiach . Litzenhard-
«ratze 103 , U. pv i 'J70

Grammophon - Platte«
wenig gespicl ,

vchravt - Grammophon
sehr billig zu verlausen .
Kriedeuftr . 17 , Stb 11 .

DaUofer Lchlilten ,
Größe t, ,ür 3,50 Mark
zu verkaufen « ärger¬
st». » , v . , 11 r St '«

Frack -, Smoking ,
Aetzrock-AuzNg «

Verleiht sioe
Franz Heck Gartenste .7

Sonnige » reundi .möbl.
Mansardenzimmer m.
1 oder i. Betten bat bil¬
lig zu vermiet Lnisen -
Pratze 38 . IV (St 1967

Mbl. Zimmer
zu miet gef Angel, unt .
Nr 9116a d .BolkSfreund

Wohnung , « ver « .
1 Z mmer und »üche
auf 1 Famiar . Naher .

Sofirnstr . 111, 11.

Aifterweil8r -spieileidi)Q Ungfteiner Rotwein ro i
tesOerUlelBwieln Lite -ao Glas DU d I I ie30er Literflascne ohne Glas Ww 4 | e |

H28^

Fiiv die FcsHagc ?

Besonders preiswerte Sorten :

Weißweine :
Deldesheimer Tiergarten mJ-
Zeller schwarzer Herrgon

( 1829er ) Flasche ohne Glas
Hiersteiner Heunmorgen
HQdesheim . schioBberg B2B

. Flasche ohne Glas
Bordeaux, wem. Haut Sauternss

Flasche ohne Glas
Malagagolö fi . o . gi . 1 .35 um.

Malaga dunkel
Wir machen darauf aufmerksam,

Rotweine :
1.20 DOrkhelmer (Rotwein ) pi . o. G, . 90 ^
1.40 ingeiheimer (Rotwein ) ». gi . 1 .20
i

*

70 utaiduimer und Attentäter , _ n

1.95 Bordeaux Sl Julien ohne gl 1-85

2 .05 Burgunder st . Martin FI. 0. GI. 1 .85

Malaga gold , ulerjanrig , ViFi . o . gi . 1.75 RM .
Fl O. Gl. 1 .85 und 1.35 RM.
daß unsere Weine auf Reinheit untersucht sind.

in schönen Geschenkpackungen * sowie
ZIOarrBII Zi9a retten und Rauchtabake

8 « PBH in allen Preislagen

Bestellungen aut Christstollen nach Dresdner Art zu 1 .25 , 2 » u. 3 .- RM. sowie
Kuchen und Torten für das Weihnachtsfest sind bis spätestens Mittwoch , den

23. Dezember 1931 abends 7 Uhr , in den Verteilungsstellen aufzugeben .
In unserer SChuhverteilungsStelle y Herrenstraße 14, findet

bis einschließlich 24 Dezember 1931 ein

Weihnachts - Verkauf
statt. Während dieser Zeit gewähren wir auf Schuhwaren aller Art

doppelte Rückvergütung .
am Donnersiag. den 24. Dezemner sind snsere uerteiiungs -

stellen eure * gehend eon 8 Dis 18 Uhr geStfnsL
Wir empfehlen unseren Mitgliedern , ihre Weihnachts -Einkäufe
soweit als möglich in den Vormittagsstunden vorzunehmen .Sie kaufen in Ruhe und werden besonders aufmetksam bedient .

Warenabgabe nur an Mitglieder

bebensbedürfimverein



o. \ .n

Sefchtchtskalen -er
22 . Dezember 1031.

1917 Beginn der deutsch - russischen Friedensverbandlungen in
Brest - Litowsk . — 1918 Zentralrat der deutschen soz. Republik über¬nimmt die Regierungsgeschäfte. — 1927 fEoz - Hermann Molken-
bubr . — 1927 Südchina bricht mit Moskau . Verfolgung der Kom¬
munisten . — 1929 Hugenbergs Volksentscheid.

Herr Oberbürgermeister
Herr Lanüeskommistür

Wir wiederholen :
Zweierlei Angaben über Mieierirägniffe?

Eine bescheidene Anfrage
Herr Stadtkassendirektor und Nazi-Stadtrat Jäger be¬

sitzt ein Haus in der Eisenlohrstraße . Das ist an sich nichts
besonderes, denn warum soll ein Nazi nicht auch Haus¬
eigentümer sein ? Aber es ist etwas anderes , wovon ge¬
sprochen wird und das sich zu folgender Anfrage an uns
verdichtet hat , die wir nun auch veröffentlichen wollen :

1 . Ist cs wahr , das, Herr Stadtlassendirektor und national¬
sozialistischer Stadtrat Jäger das Haus Eifenlobrftraße 19 sein
eigen nennt und dieses Haus einen Steuerwert von 95999
Mark aufweist ?

2. Ist es wahr , daß Herr Jäger bei der Veranlagung sei¬
nes Hauses zur Eebäudesondrrsteuer nach 8 7» des Fi -
nanzgefetzes (erhöhte Eebäudesondersteuer) den Mietbetrag
aus seinem Hause mit etwa 1899 - ü angab , trotzdem die gesetzliche
Friedensmiete , errechnet zu 8 Prozent aus dem Steuerwert
von 95 999 Ji 5799 Mark ergeben mühte ?

3 . Ist es wahr , dah Herr Jäger zwecks Mietsteigerung
vor dem Mieteinignngsamt das Mieterträgnis mit
etwa 6399 Mark angegeben bat , also 1599 Mark höher als
bei der in Frage 2 erwähnten Veranlagung zur erhöhten Ge¬
bäudesondersteuer?

1. Falls eine Miete über 6 Prozent des Steurrwerte » hinaos -
geht, was in diesem Falle zutrifft , wenn sie mebr wie 5799 M
beträgt , so wird für das Gebäude eine erhöhte Gebäudesouder-
steuer erhoben. Es ist deshalb die Frage berechtigt, was es für
eine Richtigkeit mit den Fragen 1—3 hat , insbesondere, da Herr
Jäger die Friedensmiete doch von dem früheren Hauseigentümer ,der noch im Hause wohnt , erfahren konnte.

Auf Antwort seitens der maßgebenden Stellen wird ge¬wartet !
*

Diese Anfrage veröffentlichten wir im Volksfreund in Nr.
259 vom 7. November , ohne bis heute von irgend einer Seite
eine Antwort erhalten zu haben. Glaubt man vielleicht an
den in Betracht kommenden Stellen nach dem Sprichwort
handeln zu dürfen : Keine Antwort ist auch eine ! ? Wir sehen
die Sache nicht als Bagatellangelegenheit an , denn sie sind
wichtig genug , geklärt zu werden . Herr Jäger ist kein xbelie -
biger Bürger, sondern bei ihm handelt e» sich um «inen
hohen städtischen Beamten und um ein Stadt »
ratsmitglied . Deshalb hat die O « ffentlichkeit ein
großes Interesse daran , und das Recht, zu erfahren , wie es
mit der Sache steht.

Herr Oberbürgermeister . Herr Landeskommifsär ! Wir wie¬
derholen hiermit die Anfrage. Wir erwarten bestimmt Ant¬
wort.

1100 Sriegerkinöer
erhallen ein Weihnachtspaket

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen , Ortsgruppe Karlsruhe , hatte für Sonntag
nachmittag in der Festhalle für die Kinder eine Weihnachtsfeier
veranstaltet , die in ollen Teilen gut verlaufen ist. Den ganzen
« rohen Saal hat man den Kleinen Vorbehalten, so saßen dann
weit über 1000 Kinder unten im Soal und harrten der Dinge , die
da kommen sollten.

' Kinder in allen Größen , von den allerklein¬
sten , bis zu den großen, die jetzt bald die Schule verlassen, saßen
da und bürten zunächst auf die Musik . Die Polizeikavelle ,unter Leitung des Herrn Polenfkn , spielte den feierlichen Ein¬
zug von Strauß . An der Orgel spielte Herr Bienninger aus
einer Orgelsonate von Mendelssohn . Aber die Kinder haben in
der Regel viel mebr Sinn für das , was auf der Bühne vor sich
geht . Der Mannergesangverein Sängerlust sang die
Hymne an die Nacht von Beethoven , später dann noch ein Lied
„Weihnachtsglocken" , das so gut gefiel, daß es wiederholt werden
mußte . Und dann kam die Hauptsache . Auf der Bühne wurde
von Mitgliedern des Landcstbeaters das Märchen „Aschen¬
puttel " gespielt. Recht sinnig war die Einleitung mit einer
Fantasie aus Humverdincks Hansel und Gretel , das bei den Kin¬
dern vor ollem deshalb gefiel, weil sie ia die lieblichen Dolkslied-
chen alle selbst konnten und dann fröhlich bei den ihnen bekannten
Stellen mitsummten . Man merkte, mag di« Rot noch so grob sein,wenn die Kinder den geringsten Anlaß finden , sind sie fröhlich
und heiter . So fand dann „Aschenputtel" den allerstärksten Wider¬
hall . Insbesondere war es Paulchen Müller , der mit seinem
Burschen , der alles gründlich macht , der im Augenblick die Her¬
zen aller Kinder erobert bat . Die böse Stiefmutter stieß auf
wenig Sympathie bei den Kindern , ebenso ihre beiden Töchter,
desto mehr stimmten die Kinder schadenfreudig zu als ihnen Paul¬
chen Müller so schön das Gesicht bemalt hat . Da war dann noch
Herr T r e n k , der den Hoftanzmeister spielte von einer Lebhaftig¬
keit und Laune , die ansteckte. Allen Mitwirkenden wurde herzlicher
Beifall zuteil insbesondere aber auch dem Aschenputtel, das von
Fräulein Fritz sehr nett und lieb gespielt wurde.

Die Tanzschule Mertens - Leger tonzte zunächst einen
Walzer von Strauß , dann später eine Reihe von Tänzen , die sehr
gut ausgenommen wurden . So der Bauerntanz aus dem Meißen
Rößl , den Seiltänzertanz , eine recht schwierige Sache mit Spitzen¬
tanz , der Eowboytanz von den drei kleinen Mädchen, die ibr
Hauptaugenmerk auf ihre kleinen Pistolen wandten und damit
lustig in die Lust knallten - Den Abschluß bildet« Erobmütterchens
Traum .

10400 Familien leiden Aal
Von der Karlsruher Notgemeinschaft wird uns geschrieben : Die

Altkleidersammlung der Karlsruher Notgemeinschaft, die am 18.
November ihren Anfang genommen hat , nähert sich allmählich ihrem
Ende . Es sind nur noch die Stadtteile Darlanden , Beiertheim , Bu¬
lach, Rüppurr , Rintheim . Weiberäcker, Dammerstock und Gartenstadt
zu erledigen . Verschiedentlichhaben wir an dieser Stelle darauf hin¬
gewiesen, daß das Sammelergebnis mit Rücksicht daraus , daß die
groben Karlsruher Woblfahrtsorganiiationen alljährlich regelmäßig
derartige Altsammlungen abgehalten haben , ein recht erfreuliches
ist. Immer wieder mußte betont werden , daß trotz der groben Menge
der einkommeenden Sachen doch kein Verhältnis zur Zahl der bei
der Karlsruher Notgemeinschaft gemeldeten Bedürftigen besteht .
Insgesamt sind nunmehr bei der Notgemeinschast gemeldet und
anerkannt rund 10100 Familien . Bei Umrechnung auf die Fami¬
lienangehörigen gibt dies im Ganzen rund

39 999 bedürftige Personen .
Eine ungeheure Menge von Kleidungs - und Wäschestücken sowie

Schuhwerk müßten zur Verfügung stehen , wenn man alle Wünsche ,
die von den Hilfsbedürftigen geäußert werden , auch nur einiger¬
maßen erfüllen wolle .

Die vorstehende Tatsache wird viel zu wenig von den Hilfsbe¬
dürftigen selbst beachtet. Jeder hält sich allein für den Bedürftig¬
sten und glaubt nunmehr unbedingt diejenigen Anträge erfüllt sehen
zu müssen , die er in Bezug auf Kleidung , Wäsche und Schuhwerk
für sich und seine sämtlichen Familienangehörigen stellt . Dabei wird
ganz außer Acht gelassen , daß die Karlsruher Notgemeinschaft ein
freiwilliges Hilfswerk ist , das helfend neben der groben öffentlichen
Fürsorge und neben der freiwilligen Wohlfahrtspflege eingreifen
will und nur größte Not lindern kann. Ultimative Forderungen an
die Karlsruher Notgemeinschaft auf Lieferung von bestimmten Klei¬
dungsstücken und Schuhen sind daher durchaus unangebracht und
mllsien mit aller Bestimmtheit zurückgewiesen werden . Die Vertei -
lungsstellen der Notgemeinschaft können sich irgendwelche Vorschrif¬
ten der Hilfsbedürftigen über die Art und Weise der Verteilung
oder über das , was man einzelnen zu verabfolgen hat . nicht machen
lassen . Da sich gerade in den letzten Tagen verschiedene Fälle von
Ungezogenheit bei den Verteilungsstellen ereignet hoben, die geeig¬
net sind, die Zufriedenheit über das Hilfswerk bei der groben Masse
der Hilfsbedürftigen zu stören und auch die Gebefreudigkeit aller
mildtätigen Karlsruher zu beeinträchtigen , so muß in Zukunft im
Interesse aller Bedürftigen mit Strenge gegen Unbotmäßige vor¬
gegangen werden . Von der Karlsruher Notgemeinschaft kann nur
unterstützt werden , wer bewußt ist, daß nur freiwillige Leistungen
zur Verteilung gelangen , auf die irgend ein Rechtsanspruch nicht
besteht.

Unvernünftig ist es auch , wenn z . B . von einer Familie von 1
Personen verlangt werden, für den Ehemann : 1 Sonntagsmantel ,
2 Anrüge , Unterwäsche. Schuhe; für die Ehefrau : 1 Sonntagsmantel
Kleider , Unterwäsche und Schuhe; für den Knaben : 1 Mantel , 2

Anzüge, Unterwäsche, Schube und Bettwäsche; für da» Mädchen : >
Mantel , Kleider . Unterwäsche und ein« Masse namentlich aufgeM "'
ter Spielsachen, eine halbe Kücheneinrichtung, ein Gasherd und ei"'
elektrische Zuglampe .

Die in den Kreisen der Hilfsbedürftigen bestehende irrige Sfl "1'
nung über die riesigen zur Ausgabe bereit stebenden Warenmenge"
wird sofort korrigiert , wenn man die nachstehenden Zahlen i (I
hauptsächlichst für die Dezemberausgabe bereitgestellten Menge"
liest. Es muß auch bedacht werden, daß die einkommenden Svendf"
nicht alle

, sofort wieder zur Neuverteilung zur Verfügung stehen . 6"
müssen zuerst sortiert , vielfach noch gereinigt , gewaschen und re»"'
riert werden, erst dann stehen sie für eine Verteilung zur D«'!
fügung . Außerdem sind die Lagerräumlichkeiten beschränkt , so b*
auch hierdurch eine gewisse , wenn auch kleine Verzögerung in b*(
Ausgabe eintritt .

Für die Dezember-Verteilung an Kleidung , Wäsche und Sch"^
werk sowie Hausrat standen für 30 000 Hilfsbedürftige insgesai "'
zur Verfügung : Männer - und Knabenmäntel 102, Windjacken̂
Männer - und Knabenanzüge 63, Frauenmantel 60, Kindermä ^
20, Männer - und Knabenhosen 165, Frauenkleider 101, Frauenr ^und Blusen 88. Männerschuhe 539 , Frauenschuhe 933 , Kindersch "^
129 , Männerhemden 1231, Männernachthemden 110, Männerunb "'
Hosen 551 , Frauenbemden 710 , Frauennachthemden - und Jacken ^
Frauenbosen 1050, Knabenhemden 230, Knabenunterhosen 180. SP;
chenbemden 90, Mädchenunterhosen 830, Hausschuhe 116 PoA
Frauenunterröcke 500 , Männer -, Frauen - und Kinderstrümpfe E
Untertaillen 580 , Kinderkleider 170, Kinderunterröcke 200, M "
jäckchen 130, Windelhöschen 200 , Einwickeltücher 200 , Windeln
Kindermützen 267, Kinderleibchen 100, Bettbezüge 183, Kissens
»üge 277 , Bettücher 74, Bettstellen 39, Matratzen 25, KindervnX""
24, Oberbetten 9 . .

Diese Waren sind zur Ausgabe den Verteilungsstellen und
im Verhältnis zur Zahl der Bedürftigen zur Verfügung gestehworden . Als bedürftig sind gemeldet bei Arbeiterwohlsabrt lwj
Earitas -Verband 3200 , Ev . Jugend - und Wohlfahrts -Dienst 260*
Frauenverein 2400 , Hilfsstelle vaterländischer Verbände 700 , Jsra ""
Wohlfahrtsbund 100, zusammen 10100 Familien . An Hand
stehender Darstellungen kann jede hilfsbedürftige Familie leicht
rechnen, was anteilmäßig auf sie bei der ersten Ausgabe entfalt"
wäre und daraus ohne weiteres ersehen , daß nur die Auswahl b\
Bedürftigsten durch die Derteilungsstellen möglich war . Aber a"
die Bürgerschaft mag daraus erkennen, daß diezahlreichenKleider !» ""
den im Verhältnis zu der Zahl der Gemeldeten noch klein sind.
ergeht daher nochmals an dieser Stell « die herzliche Bitte , alle e"
- ehrlichen Kleidungsstücke und Schube der Karlsruher Notgeniê
schaft zur Verfügung zu stellen. Größter Bedarf besteht an Münte '" '
Anzügen und Kleidern . ^Falls bereitgestellte Sachen durch die Sammelkolonnen nicht ^
geholt sein sollten , werden dieselben am einfachsten tm Lager 11
Notgemeinschaft im Alten Bahnhof an der Kriegsstrabe abgegeb""

Ein Glocken- und Orgelspiel leitete dann die Bescherung
ein . 1100 Kinder warteten im Saal auf ihr Paketchen, die alle
rockst nett vor der Rampe aufgebaut waren und einen schönen
Vorbau darstellten . Hübsche Sachen waren in den Paketen , die
sicher viel Freude bereiten . Wohlgemut , das grüne Paket unter
dem Arm , zogen die kleinen Menschen heim. Außerdem erhielten
die Kriegswaisen alle noch ein kleines Geldgeschenk .

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten batte so für die Kinder
eine schöne Feier veranstaltet . Ja , es waren viele '

Erwachsene,
di« ihre besondere Freude an der Weihnachtsfeier batten . Leuch¬
tende Kinderaugen sind nun der Dank für all die Bemühungen ,
die notwewndig waren , bis alles zur Feier bereit war .

Zugend und flrbcitorjport
Turnen der Schüler und Schülerinnen

Die Freie Turner schuft Karlsruhe hat als jährliche
Uebung am lenken Sonntag zu einem Schülerturnen in der Zenlral -
tvrnballe eingeladen . Die Arbeiterschaft sollte aus eigener Anschau¬
ung feststellen können , daß die Schüler und Schülerinnen im Arbei¬
tersport nicht nur gut ausgehoben sind , sondern auch eine allseitige
Körverbildung erfahren . Die Turnstunden sollen Stunden der
Freude sein , wie der Vorsitzende der Freien Turnerschaft , Genosie
Böbringer . in seinen Begrüßungsworten ausführte . Und es
waren Freudenstunden , die die große Svortgemeinde , Eltern und
Kinder , am Sonntag erlebte . In 11 Nummern des Turnvlanes be¬
wiesen die Schüler und Schülerinnen ihr sportliches Können . Schon
der Aufmarsch der 120 Schüler und Schülerinnen zeigte Gemein¬
schaftsgeist und freudiges Einordnen in das Gesamtgelcheben. Die
ernzelnen Uebungen gaben einen guten Einblick in die Turnweise
Arbeiter -Tutn - und Sportbundes . Gymnastische Uebungen ließen
planmäßige Arbeit zur Bewegung bestimmter Muskelgruppen er¬
kennen. Und welcher Art sind diele Uebungen? Sie sind ins Sviel
eingoschlossen ; dem alten Menschen manchmal nicht ohne weiteres
Verständlich. Daß Kinder krabbeln , purzeln , sich auf dem Boden wäl¬
zen , daß sie das üben , was sie doch eigentlich zum Leid der sorgen¬
den Mutter schon „können"

, hinfallen , das ist alles so ganz anders ,
wie wirs früher machen mußten . Und doch sind diele „kindlichen
Uebungen" wohl geordnet, zweckmäßig und zielvoll . Das Motten¬
turnen und die Uebungen mit dem Medizinball brachten neben der
Muskelarbeit viel Humor . Und wenn einmal eine Uebung nicht ge¬
lang , probierte der Schüler oder die Schülerin lachend einfach noch
einmal und dann gings . Sviel Und Tan » beherrschen den llebungs -
stoff der Kleinen . Ein Jugendtanz und einige Singspiele zeigten
glückliche Vereinigung von turnerischer Uebung , Gymnastik, Musik
und Gesang. Die älteren Schüler und Schülerinnen turnten an
Barren und Pferden und bewiesen, daß auch das Geräteturnen gut
gepflegt wird . Hier batten die älteren Turner eine besondere
Freude . Dann kam eine Nummer edes Arbeitsplanes „Die Klei¬
nen tummeln sich"

. Der Kinderturnwart Arthur Simmel »
fvacher leitete das „Tummeln "

. Mit einem Aufmarsch und einer
Orvnungsübung „Mein Pferdchen" kamen die Kleinsten zum Tum¬
meln . Das war ein Gewusle , ein Jauchzen , ein Freuen ! Dann
übte eine Schülergrnvve Pferdeiorüng « am Federsvrungbrett .
Schöne Uebungen . di« Mut und Gewandtheit forderten und mit
Recht vielen Beifall auslösten .

Uebungen an schwedischen Bänken und an der Sprossenwand er¬
zeugten die vielseitige Anwendung von Geräten im Dienst der Kör¬
perschulung. Die Leistungen» der Kinder waren erstaunlich. Um
aber die vielen hunderte von Schülern bnd Schülerinnen , di« das
Jahr hindurch am Schlllerturnen teilnebmen , zu solchen Leistungen
zu befähigen , ist eine große, nüchterne, aber auch ein Erfolg dank¬
barer Arbeit ; an ihr beteiligten sich die Kinderturnwarte Kim »
melsvacher , Frick , Hörmann Eugen und Ebristian (die

jüngeren ) , Krieger . Martin , Schnitzer , Schulenbur
Schreiber,Weisbaar , die Genossinnen Herkert . Hün " '
f a u t b , Hoch und Roth .

Einen Höhepunkt dieser Kollektivleistun« war der SvrechA
„Wenn wir einmal grobe werden , dann sind u n s e r die Maschine "' :
Wort , Ton und Körperbewegung gaben die Arbeit der Maschs»

,.wieder . Das Stoßen der Kolben , der Hammerschlag. SchwungraA,Dampf und Wasser. „Wenn wir wollen, rast das Eisen." jL
glückliches Werk mit moderner Musik und von tiefem geistigem e
druck. . m,

Die zur Begleitung und Ergänzung der Uebungen besonders l0Z,
panierte Musik und die Musik des Svrechchors wurde von den
genossen Ruth und Karl Gustav Böbringer vollendet * ,
spielt . Ein gemeinsames Lied beschloß di« Feierstunde . Und j,
wurden die vielen , vielen Schüler und Schülerinnen mit einer
nen Gabe bedacht . Und freudig und froh gingen Kinder und
wieder ihrer engen Behausung zu . In Erinnerung bleibt aber
gemeinsame Erleben , die leuchtenden jungendfrohen Augen und *
Wille an dem großen Werk der freien Turner mitzuarbeiten .

StoV-

pflichtarbeit
Man schreibt uns : Wenn ich mich auch nicht zum Karls/A ,

Erwerbslosen -Ausschuß zähle , so kann ich doch sehr gut versteh ,
daß gegen die Pflichtarbeit in ihrer heutigen Form Sturm SÄst
fen wird . Meine Begründungen liegen aber weniger in derseA,
Linie wie beim Erwerbslosen - Ausschuß , als in der Interesse "^ ,
tretung der verschiedenen Berufsgruppen . Als kaufmännischer A
gestellter war ich ja nicht der erste , der zur Pslichtarbeit beim
Gartenamt herangezogen wurde . Trotzdem muß ich hierzu aber ^aller Form Stellung nehmen. Nicht nur , daß meine Berufskoll"^ ,,in den wenigsten Fällen die nötige Kleidung für derartiges ,
beiten besitzen, muß doch auch die Angelegenheit vom gestu^ Mlichen Standpunkt aus betrachtet werden. Wenn Büroangest"

pZeit ihres Lebens an Zimmertemperaturen gewohnt sind un»
j<lwerden nun plötzlich tagelang im Freien jedem Wind und

ausgesetzt , so ist das der Gesundheit , besonders noch, wenn
sich nicht die nötige kräftigende Nabrung zufübren kann.
nicht zuträglich . Außerdem ist doch zu berüchichtigen, daß nicht %
Angestellten infolge ibrer körperlichen Konstitution zur Verri " "^ «
dieser sogenannten „ leichten" Arbeiten in der Lage sind.
sich gesundheitlich zu schädigen . Aus diesen Gründen heraus 0 ‘°

tv
ich fordern zu dürfen , daß Pflichtarbeiten nur innerhalb „ frlernten Berufes geleistet werden müsien. SBenn bei allen M
gebenden Stellen guter Wille vorhanden ist , wird dies auch
sein . . ^Man wird mir zwar erwidern , es wird sich mancher zu
anderen Beruf umstellen müssen . Das gebe ich auch zu . »wj jCj. - r. _ _ <7y. - er» f . . . . v < . 1 iaIL •' .«e
**, vn e. ui u ii i | ivuvH utUMiii . yvwv iu / UUUf 9Ut * w pl »'
die entsprechende , auch körperliche Veranlagung dazu bat . f0u

sji>in seinem eigenen Interesse ruhig tun . Allgemein halte
sehr verfehlt , sich jetzt schon umzustellen, da doch die Wirtn »
verbältnisie unklarer sind denn je, und wo doch durchweg alle

<$(<

rufe eine große Zahl Arbeitsloser ausweisen können.

( :) Deutsche Weihnacht im Liede. Die Singschule lädt "
,jj ,Freunde und Gönner zum Besuch eines außerordentlichen it

nachtssingens für Mittwoch , den 23. Dezember 1931, in den öW »
Saal der städtischen Festball« ein . Um allen den Besuch de"
anstaltung zu ermöglichen, ist ihr Beginn auf 1A9 llür
Eintrittskarten und Liedfolgen sind bei Fritz Müller , Fvanr
und an den Abendkasien erhältlich . ^ i»

( :) Spende . Dis Brauerei Schremvv-Printz hier bat auch ^
fern Jahr dem Oberbürgermeister den Betrag von 1000
Weihnachtsgabe zur Verteilung an besonders bezeichnet «
fahrtseinrichtungen und -verein« zur Verfügung gestellt-
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'Die ÜiötUei A&ucÄtet:
Eartenhauseinbrüche

In der Nacht -um Montag wurden in der Weststadt verschie¬
dene Gart « Eitlen erbrochen und daraus Hübner und Hasen im
Gesamtwert von etwa 70 Marl entwendet Die Ermittlungen der
Kriminalpolizei find im Gang«.

Unfälle
Anläßlich einer Turnvorsübrung in Darlanden kam eine 20jäh-

rige Turnerin zu Fall und brach fich den rechten Arm . Sie fand
Aufnahme im Stadt . Krankenhaus .

In der Südstadt zog fich «ine 36jäbrige Frau an einer Fenst '.r-
Icheibe ihrer Wohnung eine Schlagaderverletzung zu . so dah sie
ins Krankenhaus eingeliefert werden muhte . Es besteht Lebens¬
gefahr.

Schlägerei
In einer Wirtschaft in der Oststadt kam es gestern nachmittag

Zwischen mehreren Gästen »u einer Schlägerei , so dah das Not¬
rufkommando einschreiten muhte . Die Beteiligten werden ange-
seigt .

Warenhausdiebinnen
Don der Fahndungsvolizei wurden gestern zwei Frauen ermit¬

telt . die in der letzten Zeit wiederholt in einem hiesigen Waren¬
haus Diebstähle begangen hatten .

Vie Weihnachtszeit
ist die Zeit der GeLefreudigkeit. An die tiesstnnige Freud « des
Schenken » und Beschenktseins möge man denken , wenn man jetzt
durch die lichterfüllten Strahen wandelt und die von der Kauf¬
mannschaft mit besonderer Liebe und Sorgfalt ousgestatteten
Schaufenster besieht . Man wird dabei auch sicher bald herausfin¬
den . dah die Preise all der Herrlichkeiten, die da ausgestavelt sind„
im Lause des verflossenen Jahres ganz gewaltig heruntergegangen
find und beut« vieles erschwinglich geworden ist , was noch im
Dorjabre ein nicht zu verantwortendes Loch in den Geldbeutel
Veristen hätte . Ganz grohe Optimisten mögen vielleicht sagen : wir
» arten noch zu , bis die neue Notverordnung ihre Wirkung getan
bat . dem sei aber gegenübergehalten , dah sich die Preissenkungs¬
bestimmungen dieser Notverordnung in erster Linie aus Marken¬
artikel beziehen und dah auch die Senkung in diesen Artikeln nicht
von heute auf morgen , sondern nur entsprechend dem Nachgeben
der Fabrikanten erfolgen kann. Wie die Dinge im übrigen liegen ,
bat der von der Reichsregierung eingesetzte Preisüberwachungs¬
kommissar Herr Oberbürgermeister Dr - Goerdeler selbst in die
Worte zusammeagefaht :

„Ich habe die dringende Bitte an alle Deutschen , ruhig die
für das Weihnachtsgeschäft geplanten Einkäufe zu tätigen . Es ist
ia auf vielen Gebieten die Preisbasis schon ganz von selbst , natür¬
lichen Gesetzen entsprechend, stark heruntergegangen . Das gilt
vorzugsweise für Textilien und Schuhwaren . Mit Käufen zurück-
zubalten , die man trotz aller Sparsamkeit für Weihnachten be¬
absichtigt . ist ein Fehler . Denn , wenn in den lebten Tagen sich
alles auf die Geschäfte stürzt, dann darf man sich nicht wundern ,
wenn plötzlich sehr unerwünschte Fehlschläge eintreten .

"

Es ist sehr zu wünschen , dah diese Worte des Preisüberwachungs -
kommissars Dr . Eordeler bei der Perbraucherschaft auf fruchtbaren
Boden fallen . Im Rahmen des äußerst Möglichen kaufen, recht -
ieitig kaufen und am Platze kaufen, liegt nicht nur im Interesse
der einheimischen Geschäftswelt, sondern auch im Interesse der
Verbraucherschaft selbst , die beute doppelt Veranlassung hat , die
Wirtschaft zu stützen und im Gange zu halten . Hängt doch eines

>m»m andern ab und wenn nur ein einziges wichtiges Rad in dem
komplizierten Mechanismus unseres Wirtschafts - und Staatsleben »
fiillsteht . so bat die Gesamtheit ohne Ausnahme darunter zu leiden.

Karlsruher Einzelhandel .
*

<:) Karlsruhe im Weihnachtsschmuck . Der schöne Brauch , über
die Weihnachtszeit auf einem öffentlichen Platze den „Cbristbaum
dir alle" aufzustellen, ist in der badischen Landeshauptstadt zur
Tradition geworden . Die Bewohner der Stadt und die zu den
Festtagen beimkehrenden Auswärtigen und Fremden wissen bei
Stadtverwaltung dafür Dank, dah sie auch in dieser Notweihnacht ,
? i« in den vergangenen Jahren , eine prächtige Tanne in der
Loggia des Rathauses , dieses stilvollen Weinhrennerbaues ,
?*lfftellt, die — weithin sichtbar — am Heiligen Abend, während
2es 1. und 2 . Feiertages sowie an Silvester und am Neujahrstage

Lichterglan» erstrahlen , und die Passanten , Jung und Alt , Arm
?»nd Reich als Symbol des Weibnachtsfriedens erfreuen wird . Auch
»!» der groben Halle des Hauptbahnbofes läht die ReichSbabndirek-
?»ch* Karlsruhe einen riesigen Weihnachtsbaum erstellen, Io dah
LMet sinnige erst« Weihnachtsgrub die Heimkehrenden mit festlicher
Stimmung erfüllt .

. ( : ) Besetzung der Oberarztstelle der chirurgischen Abteilung des
adtifchen Krankenhauses . Anstelle des Oberarztes Dr . Walter
'»»as , der nach fast ISjähriger Tätigkeit am städtischen Krankenhaus
st» 31 . Dezember ds . Js . aus dem städtischen Dienste ausscheidet,
'std Assistenzarzt Dr . Eberhard Sammann »um Oberarzt der
»»turgischeg Abteilung des städtischen Krankenhauses ernannt .

k>am mann , ein Schüler des bekannten Chirurgen Eebeimrat
Lexer, war unter diesem an den Universitätskliniken Freiburg

"d München (derzeit als Assistenzarzt an letzterer) tätig .

Stanvesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
. Sterbefälle und Beerdigungsreiten . 18. Dezember Alfred Eotb ,
^ Jahre alt . ohne Beruf , ledig . — 19. Dezember : Karl Jeuner ^

82
^? drz alt , Rechnungsrat a . D . , Witwer . Beerdigung am 22. Dez .,

a Uhr. Friedrich Schmidt , 48 Jahre alt . Kaufmann , Ehemann . Be-
N »«ung am 22. Dezember. 14 Uhr . Helga , 2 Jahre alt , Vater Erich
Wagner. Arbeiter . Beerdigung am 22 . Dezember, 11,30 Uhr . —
3 Dezember: Andreas Schaffner . 69 Jahre alt , Schreiner , Ebe-

Beerdigung am 23 . Dezember. 14 Uhr . Juliane Schwab,
Jahre alt , Witwe von Johann Schwab, Maschinist (Mühlburg ) .

p . 21 . Dezember : Kurt . 1 Jahr , 6 Monate , 22 Tage alt , Vater
Bender . Installateur . Beerdigung am 23 . Dezember, 14,30

hrJ' ^ aria Eger. 73 Jahre alt , Witwe von Sebastian Eger, Bier-
^ «uer ( Rintheim ) . Anton Traub VI . 67 Jahre alt . Rechner a . D .,
Astwer
^ >ner,
!**ieda
j, ( Bulach) . Anna Seiner , 61 Jahre alt , Witwe von Robert
«■ »ver. Vergolder . Beerdigung am 23. Dezember, 14,30 Ubr.

Vifchkowski, 49 Jahre alt . Witwe von Eduard Rischkowski,
° chaniker . Feuerbestattung am 23. Dezember. 11 Uhr.

i

| Htteine bad. Chronik £ etgte TtaciitocfiieM
Jagdaufseher angeschossen

* Meersburg , 21 . De». Im Walde bei Daisendorf wurde der
Jagdaufseher August Rudolf von einem Jäger angeschosien
und lebensgefährlich verletzt. Der Jäger befand sich auf der Dachs¬
jagd und hielt den Jagdhund Rudolfs , der weihe Flecke im Fell
hat . kür einen Dachs. Aus etwa 40 Meter Entfernung schoh er auf
den Hund. Don den Schrotkugeln drangen 10 dem Jagdaufseher in
den Unterleib und Oberschenkel . Man hofft den Schwerverletzten
am Leben erhalten zu können.

Raubübersall
* Durbach , 21 . Dez. Hier wurde die ledige Anna Eckenfels

von einem Unbekannten überfallen . Dieselbe war mit Einziehen
von Beiträgen für die Ortskrankenkafie beschäftigt und befand fich
auf einem wenig begangenen Weg nach dem Dorfteil Hatzbach . Der
Täter setzte der Eckenfels den Revolver auf die Brust mit
den Worten „Geld oder Blut " ! und trug eine Maske . Der Räuber
nahm dann der Eckeufels den Geldbeutel mit 63 Jl ans der Tasche
und ergriff schleunigst das Weite . Die Gendarmerie stellte sofort
Nachforschungen an .

Feuer
Gengenbach . 21. Dez. (Eig . Meldung .) Sente morgen brach

in den Betriebsanlagen des staatlichen Schotterwerks im Haigerach-
tal Feuer aus . Die Feuerwehren von Eengenbach und Offenburg
wurden zu Hilfe gerufen und erschienen auch bald an der Brand¬
stelle . Ein Teil der Betriebsräume ist dem Feuer zum Opfer ge¬
fallen . Nachdem weitere Gefahr beseitigt war , konnten die Wehren
wieder abrücken .

Tödlicher Sturz auf der Treppe
* Schöllbronn (Amt Ettlingen ) 21. Dez. Die 70 Jahr « alt «

Witwe Walburga Doll geb. Hauck siel gestern abend wohl in¬
folge eines Schwindelanfalls die Treppe herunter und blieb be-
wuhtlos liegen . Die betagte Fran ist nach Verlauf von zwei Stun¬
den ihren schweren Verletzungen erlegen.

*

Freiburg i. Br . Der letzte Sonntag brachte dem Feldberg den
kältesten Tag des ganzen Jahres - Die Marimaltemperatur betrug
minus 14 Grad , das Minimum minus 18 Grad . Mit einer Ge¬
schwindigkeit von 20 Metern in der Sekunde raste ein eisiger Ost¬
sturm über die Höhen des Schwarzwaldes . Im kältesten Gebiete
der Baar lagen die Temperaturen noch einige Grad tiefer . Auch
in der Rheinebene sind die Temperaturen unter 10 Grad .

Todtnauberg . Im Feldbergebiet verunglückte beim Skiläufen
ein Baseler Herr und brach sich den rechten Oberschenkel . Er wurde
in ein Baseler Krankenhaus verbracht.

Ueberlingen . Der 13 Jahre alte Volksschüler Eduard Kel -
l e r von Hagnau fuhr mit seinem Rodelschlitten in einen Graben
und brach sich den Fuß . Er muhte ins Krankenhaus verbracht
werden.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 21 . Dezember. Zufuhr : 29
Ochsen, Preise 29—33, 27—29 . 26—28, 24—26. 22—24, 21—22.
37 Bullen : 24—28 , 21—22. 20—21 , 17—20. 38 Kühe : 19—24.
160 Färsen : 29—35, 21—27- 280 Kälber : a) —. b) 38—40, 35—38,
31—35, 19—24 . 1113 Schweine : 44—46 . 45—47 , 46- 49 , 43—47,
41—43 , 33—37. Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz:
Bei Großvieh und Schweinen geringer Ueberstand, bei Kälbern
langsam , geräumt .

Helft !
Knielinen . Ausgehend von der Tatsache, dah Kinder in Not¬

zeiten in erster Reihe Anspruch auf Berücksichtigung haben , wurde
vor einigen Tagen in unserer Schule zu einem Hilfswerk der An¬
fang gemacht, das bei den gegenwärtigen Verhältnissen dringend
nötig ist : er erhalten täglich eine Anzahl als bedürftig anerkannter
Kinder in der grohen Pause um 10 llbr je eine Tasse Milch und
ein Stück gutes Schwarzbrot . — Es fei aber nicht vergessen , dah
damit allein die bei vielen Familien z . Z . herrschende grobe Not
noch nicht genügend gelindert werden kann, sondern dah auch auf
andere Weise derselben gesteuert werden muh . Es frägt sich nur ,
welche Wege gerade hier eingeschlagen werden können. Von einer
allgemeinen Sammlung von Lebensmitteln , Kleidungsstücken, Geld
usw . kann augenblicklichwohl nicht die Rede sein, da in verhältnis -
mähig kurzer Zeit einige derartige Sammlungen für verschiedene
Zwecke veranstaltet wurden . Es wird aber zu gegebener Zeit darauf
zurückzukommen sein . Wer aber jetzt schon geben kann, der säume
nicht, namentlich im Hinblick auf das Weihnachtsfest. Sicher ist man
aus dem Rathaus gerne bereit , Gaben irgendwelcher Art in Emp¬
fang zu nehmen und sie durch die Notgemeinschaft in geeig¬
neter Weise weiterzuleiten . Auf eines sei aber in diesem Zusammen¬
hang noch besonders aufmerksam gemacht: Manche Familie hätte
vielleicht die Möglichkeit, an einigen Tagen der Woche ein armes
Kind an ihrem Mittagstisch mitessen zu lassen oder aber auch
irgendeine Wirtschaft anzuweilen , in bestimmten Abständen auf ihre
Kosten ein Mittagesten an irgendeine bedürftige Familie abzugeben.
Die Schule hat sich der Mühe unterzogen , in Verbindung mit den
dazu berufenen Stellen die bedürftigsten Kinder und damit wohl
in der Hauptsache auch die bedürftigsten Familien zusammenzustellen
und ist auf Wunsch gerne bereit , Einblick in diese Liste — die aber
absolut keinen Anspruch auf Vollständigkeit macht — zu gewähren ,
falls jemand den einen oder andern der bereichneten Wege beschrei¬
ten möge. Ein wenn auch bescheidener Anfang ist bereits gemacht
und es wäre nur zu wünschen, dah ein recht reger Gebrauch von
dieser Art der Unterstützung gemacht würde . Auch sonst ist die Schule
recht gerne bereit , aus Wunsch Spenden an bedürftige Kinder zu
übermitteln .

Zum Schluß aber noch eine Bitte : Nächsten Mittwoch , 23. De¬
zember d. I .. dem letzten Schultag vor Weihnachten , würden wir
bei der Abgabe von Milch den rund 60 bedürftigen Kindern auch
gerne eine kleine Weihnachtsfteude bereiten , sei es auch nur mit
einigen Brötchen. Es sei deshalb an alle , die es machen können, die
herzliche Bitte gerichtet, uns an diesem Tage bis spätestens mor¬
gens halb 10 Uhr eine Kleinigkeit zukommen zu lassen , die Kinder
werden sich dafür dankbar sein .

Ott Stuttgarter Brand
61 » t i B a 1 1 , 21 . Dez. Beim Brand ist auch die Wohnung der

Witwedesfrüherrn Staatspräsidenten Bl » , samt
besten groher Bibliothek verbrannt .

vie Versteigerung
der bayrischen kronjuwelen

London. 21- Dez. Heute fand hier die Versteigerung der bay.

rischen Kronjuwelen in den Räumen des Auktionsbaulses Christi«

statt . Der berühmte Wittelsbacher Blaue Diamant wurde um
5600 Pfund , die mit Brillanten geschmückte Tiara um 7000 Pfund
gekauft. Die Versteigerung der gesamten Stück« der Kronjuwelen
erbrachte 39 800 Pfund .

| Jlus dem Gerichtssaal
prügelpolitiker

fm. Karlsruhe . 19. Dez. Wegen gefährlicher Körperverletzung
standen der Robert P f e r r e r von hier und Waldemar S van g e n¬
de ro er von hier vor der Strafabteilung des Amtsgerichts .
Gegenstand der Anklage bildete ein Zusammenstoh, den die Ange¬
klagten mit einem Zeitungsträger des Führer m Darlanden
hatten . Nachdem sie sich entsprechend ihrer politischen Einstellung
mit „Heil Hitler " und „Seil Moskau " begrübt batten , ergriffen
di« Angeklagten einen Prügel und hieben dem Zeitungstrager da¬
mit auf den Kopf, dah er bewußtlos zu Boden fiel . Gegen beide
Angeklagte wurde auf je zwei Monate Gefängnis erkannt .

Hühnerdiebe
fm. Karlsruhe , 19. Dez - Vor dem Einzelrichter halten fich die

beiden Brüder Emil und Wilhelm K. aus Teutschneureut wegen
Diebstahls zu verantworten . Sie werden beschuldigt , sechs Hühner
im Wert von 30 Mark , sowie acht Hühner im Wert von 40 Mark ,
sowie für 30 Mark Wäsche gestohlen zu haben . Wilhelm K . er¬
hielt 12 Wochen Haft und einen Monat Gefängnis . Emil K . vier
Wochen Haft und zwei Wochen Gefängnis . — Der Hilfsarbeiter
Rudolf P . aus Knielingen erhielt wegen Diebstahls zwei Wochen
Gefängnis . — Gegen den Taglöbner Josef G . aus Forchheim, der
in der Nähe des „Kühlen Kruges " aus einem Lager 25 Liter Ben¬
zin gestohlen hatte , erkannte das Gericht auf drei Monate Ge¬
fängnis .

Veranstaltungen
Dienstag , den 22 . Dezember 1931 :

Badisches LandeSIHeatrr : Volksbühne : Götz von BerNchingen. 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : Dt« fliegend« Flotte . Beiprogramm . 20,30 Uhr .
« loria -Palast : Lntse, Königin von Preußen . Tonbeiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Di« vom Rummelplatz . Großes Beiprogramm .
Restdenz-Lichtspiele : Der Kongreß tanzt . In den Wipfeln d«S Hoch¬

waldes . Beiprogramm .
Tchauburg : Die Blumensrau von Lindenau . Der Gaucho.
Union -Theater : Mein Freund , der MiNionür .

Vereinsanzeiger 'iW 'Är
Sngnagon | MnK <«ai sind«, onta »Ut«i ItskiV hi der Xtgrt Mi» Kafn «tm . ctar rorrlxti nm

H«flinnf3dTnwrcl > bnwfcnrt
Karlsruhe .

Freie Turnerfchaft Karlsruhe, Fubballabteilg. Mittwoch abend
8 Uhr vollzählige Spielerversammlung im „Eambrinus ". Spieler -
pässe mitbringen . sigi
Durlach

Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold. Freitag , den 28 . Dezember,
nachmittags 5 llbr in der „Traube " Weihnachtsfeier . Programm
liegt dort auf . Die Kameraden mit Angehörigen find herzlich
eingeladen . Der Vorstand .

Weihnachtsfrieden
Durch die neue Notverordnung bat die Reichsregierung u . a.

auch Vorsorge zur Sicherung des Weihnachtsfriedens getroffen.
Auch in die Familien und die Herzen der Einzelnen soll der Frie¬
densschein bineinleuchten . Wenn uns der schwer« Daseinskampf
mich vieles nimmt , so gibt es doch immer noch Güter , die unver¬
gänglich und mächtiges Rüstzeug gegen die niederdrückende All¬
tagssorge sind. Vor allem finden wir solche in einem freund¬
lichen und geordneten Familienwesen . Wie die Familien die wich¬
tigsten Einzelzellen des Volkstums find , kann auch über der Ge¬
samtheit kein Friedensstern leuchten, wenn nicht in der engsten
Lebensgemeinschaft die Friedensbotschaft Einkehr gehalten bat .

Diese Entwicklung baut sich aber nicht allein auf ideellen Wer¬
ten auf . Auch das Materielle muh dazu beitragen , um das Da¬
sein in ruhigen und ausgeglichenen Bahnen zu halten . Wieviel
Streit entsteht unter der Menschheit in Geldsachen ? Wie oft kommt
es in Familien zu Auseinandersetzungen , weil das Geld nicht
reicht? » Wie glücklich dagegen sind diejenigen Menschen, die eine
ausgeglichene Hausbaltsrechnung zu führen und darüber hinaus
durch Sparen für die Eventualitäten des Lebens Vorsorge zu tref¬
fen wisten! Ein Sparguthaben trägt wesentlich dazu bei, dah der
innere und äußere Frieden in der Familie gesAigt wird ; das
Bewubtsein , dadurch einen Schutz gegen Wechselfälle des Lebens
zu besitzen , gibt dem Gefühl und der Stimmung für den Frieden
den notwendigen Unterbau .

Es liegt nur an uns Menschen , diese Voraussetzung für einen
wirklichen Weihnachtsftieden 1931 zu schaffen . Wer noch kein
Svarkastenbuch besitzt, follle es als vornehmste Gabe , die ihm den
Weg zum wahren Frieden weist, unter dem Weihnachtsbaum fin¬
den. Und wer schon ein Svarkastenbuch sein eigen nennt , wird
durch eine Neuzuweisung auf dasselbe darin bestärkt, daß er sich
auf dem richtigen Wege befindet , wenn er das Sparbuch als den
treuesten Wegbegleiter ansiebt. So wird das Svarkastenbuch in
jeder Familie das schönste Symbol eines trotz der Wirren und
Kümmerniste der Zeit zurückzugewinnenden Weihnachtsfriedens

I sein. _

J . GELHANN
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1 MSrNinbaukaste «
Nr . 3 14, I Schauke!«
ptcrb , l Hanbnähmasch.,
>Geige. >Laute , 1Zither ,
Vogelkäfige, alle? spott«
billtq zu verkaufen
M . Gut , Brunnenstr . 5.

Guterhalt . Puppen -
küche preiswert avzu-
oed. Anzufv . tz llhr ab
S .Schwarzb erg ,Mark«
arajenfir . 3, Part ., im
Hof links. Schi972

« luderklappwagen
und Bettstelle a « be¬
dürftige Familie ab -
zugebeu . Seminar -
■ t>. 2, VL Echl368

Die zeitgemäßen Weihnachts - Preise
Wir alle denken heute wirtschafflichl Wer klug ist und zu rechnen versteht

wünscht und schenkt
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1 BeleuchtungKaner
Amallenitralje 15a geg. Postscheck .

Teilzahlung Ratenkauf ««■
Elektr - Nachttischlampen
Elektr . Bügeleisen . . . .
Eielitr . Fön .
Elektr . Kiaderlampen .
Elektr . Staudlamoen . .
Elektr . Heizkissen . . .
Elektr . Kochplatten . . .
Kadio komplett .

ab Mk. 3 .75
- m 8 .78

. » 8 .78
. „ 38 .75
. „ 8 . 78
. „ 8 .78
„ » 69 .50

Im Konkursverfahren über dar Vermögen
der Firma Automob,lhauS Peter Lberhardt
in Karlsruhe und deren persönlich hastenden
Teilhaber Karl Eberhard Witwe Margarete geb
Költzsch und Kausmann Ludwig Lberhardt , sämt¬
liche in Karlsruhe , Amalienstr . 55, ist zur Prü -
iung nachträglich angemeldeler Forderungen
Termin bestimmt aus: Freitag , den 8. Januar
1982, nachmittags 4‘/2 Uhr vor dem Amtsge¬
richt Karlsruhe , Akadeiniestr. 8, l . Stock, Zim¬
mer Nr . SU Karlsruhe , den 18 Dezember 1931
Geschäftsstelle des Amtsgericht A. 9 2350

Svangs-Vttsteigermg .
II V . T . »5/30 .

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am Montag , den U . März 1932,
nachmittags 3 Uhr , in seinen Dienst¬
räumen Kaiserftrahe 184, II . Stock . Zim¬
mer Nr - 14 . das Grundstück des Georg
Eberl «. Kaufmann in Karlsruhe au
Gemarkung Karlsruhe . 2345

Die Anordnung der Versteigerung
wurde am 9. Oktober 1930 im Grund¬
buch vermerkt. Die Nachweisungen über
das Grundstück samt Schätzung kann jeder¬
mann einseben. Rechte , die am 9. Oktober
1930 noch nicht im Grundbuch eingetra¬
gen waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung zum
Bieten anzumelden und bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft »u machen ;
sie werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlösverteilung erst
nach dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berückstchtigt .
Wer ein Recht gegen die Versteigerung
bat . mutz das Verfahren vor dem Zu¬
schlag aufheben oder einstweilen ein¬
stellen lassen : sonst tritt für das Recht
der Dersteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes.

Erundftiicksbeschrieb:
Grundbuch von Karlsruhe Band 265

best 3 .
L»b. Nr . 6197 : 5 a 96 qm Sofreit « —

EHenweinstrahe Nr . 35 — .
Hierauf stebt :

a ) ein dreistöckig . Wohnhaus mit Schie¬
nenkeller und Knicstock,

b ) ein vierstöckiger Treppendausanbau
mit Aborten .

e) ein zweistöckiger Querbau mit Schie¬
nenkeller und Mansardenstock. Werk¬
stätte und Wohnung .

«I ) ein Lagerschuppen ohne Keller.
Schätzungswert :

a ) ohne Zubehör : 53 000 RM .
b) mit Zubehör : 53151 RM .

Karlsruhe , den 15. Dezember 1931.
Bad . Notariat II —

als Bollstreckungsgericht.

Awangs-Iersteigerung .
I I . VT . 52/31 .

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am Freitag , den 11 . März 1932,
vormittags 19 Uhr. im Rathaus in
F-orchheim das Grundstück des Essamt¬
guts der Allgemeinen Gütergemeinschaft
zwischen Heinrich Reger . Mechaniker
und dessen Ehefrau Maria geb . Winter
in Forchiheim aus Gemarkung Forch-
heim . 2344

Die Anordnung der Versteigerung
wurde am 13. November 1931 im
Grundbuch vermerkt. Die Nachweisun¬
gen über das Grundstück samt Schätzung
kann jedermann einseben. Rechte , die
am 13 . November 1931 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind spä¬
testens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Necht
gegen die Versteigerung bat . mutz das
Verfahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lassen : sonst
tritt sür das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes.

Grundftücksbrschrieb :
Grundbuch von Forchheim Band 29

Heft 11 .
Lgb. Nr . -1 j—: 2 a 40 qm Hofreite

1 a 20 qm Hausgarten , im Ortsetter
Hauvtstratze 196.

Auf der Hofreite steht :
a ) ein zweistöckiges Wohnhaus mit An¬

bau.
b) ein« eineinhalbstöckige Scheuer mit

Stall .
Di« Scheuer ist anteilig mit Johann
Winter I.

Schätzungswert : 6000 RM .
Karlsruhe , den 15. Dezember 1931-

Bad . Notariat II —
als Vollstreckungsgericht.

Ein Posten angestaubteSchlaldechen
weft unter Preis 1 0 A
per Stück 15 . - 10 .- 8 .- 5 . - leOv

Bettücher
w elß angestaubt St . Mk . # 0 » |

Arthur Baer
KaiserstraBe 193/95

(neben Dreifuß & Siegel )
nur 1 Tr . nocn

9127 I

KAM M E R
LICHTSPIELE

KaiserstraBe 188

Ab heute bis
einschl .Samstag ( II .Pei erlag )
unser FESTPROGRAMM ,
das Sie gesehen und gehört

haben müssen !
Annv ordra / siebfried arro
in dem glänzenden Ton -lUSlSplel

Die vomRummelplatz
Eine Fülle blendender ElnfSIle
schallt Lachsalven und stürmischen

yn Beltall Die schneidige Regie hat
.4» einen Film voll ursprünglicher

Komik geschaffen . »täo

Dazu groBss buntes Beiprogramm !
Antang 3, 6, 7, 9 Uhr.

Sonn - und Feiertags : Anfang 2 Uhr-

GUT und PREISWERT im I

fcu'&enhawsWeAfoiadt
KÖRNERSTRASSE42 ECKE SOEIENS1RASSE

Das gute Spezialgeschäft

Omer Louiein

TI
-'s

I Salatöl unsere gute Qual . Ltr. 60 *̂ Ein WaggonDiuiirtscne Hasen Lachs gefr . (Salm ) Pfund70 -̂ Hj
tm Ganzen ca. 8 Pfund schver

Geschenkkörbe
I Spankorb von w»
1 Elcg . AusfOhr., jede Preislage nachWunsch
1

Tietz-Packung ^ n
n
5
d
mltt . 90 -̂

Hasen m« Fett - • ptund75 >7
Hasen Ohne Fell - • Plund 90 ^
Hasenschlegel ptund98 -̂

FeineSardinen ..»«ru« - W
Dose 1 .80 88 ^ - 88 ^ A3 -V

Sardellen - u . Anchovis -
Paste • • grobe Tube 50 -̂ t‘Die <Weit)naä) isgans ist dal

Frische Oderbruch -
Gänse • • • Pfund von 95 # an
zerlegt - • ■ Pfund 1 #30

Suppenhühner ffv90 -̂ an

Brathühner ptd. voni . ao »n

Deutscher Kaviar grobkörnig
Dose 60 gr 50 ^? Dose 100 gr 90 - 7̂
Dose 230 gr 1 . 55 lose H Pfund 1 . 10 Mt

1 Schlackwurst, .
in Fettdarm ■ % p,d- 78J?
Ungar . (Art) Salami K pia . 90 -̂

Thür . Landleberw .
'/fern 75 -̂

Thür . (Art ) Rotwurst Vt «<». 45 ^
Schinken gek . }/2 ptd . 78^ 65 -̂ M
Kassler RippBnspeer-Filet * Wm

H Pfd. 50 -7 Eft

Weine - Liköre - Spirituosen
Rotwein - Flasche von 50 # au
Weißwein - Flasche von 55 -̂ an

Bordeaux . 1 -35 ««

Liköre Hausmarke weinbrand . w Fluche . 3.80
Montagne («r omhwein)
Orig. span. Rotwein , Fl .,tncl . Glas 98 -V

29er Oppenheimer
Goldberg , 29er Nler-
stelner Frltzenhölle ,29er Niersteiner
Domthal , 29er Lieb¬
frauenmilch

H{Flasche
incl. Glas

10 Fl. 14.-
Sclunltt’sches Weingut . Nlersteln

Curafao , Vanlll «, C Harry
Brandy , Anlsatta , Mara¬
schino , .Ingwer , Chatrausa m b .

v, Flasche2 . 93

Wein vom Faß :
3lerDfirkh .Feuerb .Lh! 48 -?
30er Ungeteilter rot, ur. 55-§
31 er Edenkob .Haid u 45 -?
maiagaofl . Taragona i*. 1 .25
Wermutwein uter 80#

Ulein in 1 Liter-Flaschen
(ohne Flasche )

Niersteiner ,Obermo -
seler , Laubenhelmer
St . Martlner Schloß -

0Q| borg

Christbaumschmuck in großer Auswahl !
Vorkauf towatt Vorrat

Badisches
Landestheater
21 enflt 0fl , 22 . Dez.

Volksbühne:
Tezembeivorstellung

Götz von
Serlichingen

Schauspiel von Goethe
Regie : Baumbach

Mltwlrkende : Bertram ,
Ehrhardt , Ermarth ,

Sciling , Brand ,
Dahlen , Ernst,

Gemmecke , Herz, Hier!,
Höcker , Hospach ,

Kienschers , Kühne,
Luther . Mehner,Müller ,

Brüter , Kloedlr,
Schulze, v . d . Trenck,
Eich , Kilian , Kuhr,

Lindemann .
Anfang 29 Uhr

Ende nach 23 Uhr
Preise A (0.60- 3.50 M)
Plätze aller PreiSgat -
lungen find für den alt
gemeinen Berkauf frei-
gehalten. 2*3
Ml 23 12. Nachmittag» :
Hänfel undGretel . Hier¬
auf : Die Puppenfee.
Avd».: Neu einstudiert :
HanneleS Himmestahrt
Do . 24 12 . Keine Vor¬
stellung. Fr . 25. 12
Tannhäusei . Im Kon-
zerthauS : Olly - Pollh .
Sa . 26. 12 . Nachm . : Der
gestiefelte« ater . AbvS . :
Der Roseniavalicr . Im
»onzerth . : Ouy -Pollh
So . 27. t2 . Morgenfeier
JohannStrautz - .Nach -

mittag» : Der gestieiette
Kater. AbdS .: Im Weißen
Rötzl . Im Kvnzerthau» :
Keine Vorstellung.

X

« BERTOLD

V

öertolö 6 röu
dos - unkte Spezlal -Starkbler

sowie die Marken

tzell ♦ Export- und Lagerbier
tu altbekannter Güte

als Zrsttrunk «s

Sraoerel ktlllNtNAer gorlsruh »
Zernruf -444 /S 9119

Zivangs -Ierfieigemug.
II V . T . 25/31 .

Zm Zwangs weg« versteigert das No¬
tariat am Dienstag , den 15. Mar , 1932,
vormittags 11 Uhr . im Nathans in
Neubursweier das Grundstück des Hein¬
rich Maier , Maurer in Neubursweier
auf Gemarkung Neubursweier . ,Die Anordnung der . Versteigerung
wurde am 14 . Juli 1931 tm Grundbuch
vermerkt. Die Nachweisunsen über bas
Grundstück samt Schätzung kann jeder¬
mann einseben. Rechte , dte am 14. Juli
1931 noch nicht im Grundbuch eingetra¬
gen waren , sind spätestens in der Vet -
teigerung vor der Aufforderung zu-" ieten anzumelden und bei

des Gläubigers glaubhaft zu machen : sie
ist im geringsten Gebot nichi

. . . . er Erlosverteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und ngck
den übrigen Rechten berücksichtigt . Lver
ein Recht gegen die Versteigerung bot.
mutz das Verfahren vor dem Zuschlag
aufheben oder einstweilen einftellen las¬
sen : sonst tritt für has Recht der Verstei¬
gerungserlös an dte Stelle des verstei¬
gerten Gegenstands.

Grundktiicksbeschrieb .
Grundbuch von Neuburgweier Band 4

^ Heft 34.
Lgh- Nr . 325 i : 2 a 59 qm Hofreite im

Gewann Mittelstücker.
Hierauf steht :

ein einstöckiges Wohnhaus mit Eisen¬
balkenkeller und Dachwohnung nebst >Stall . 2343
Schätzungswert . 4 000 RM . .

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1931.
Badisches Notariat II

— als Vollftreckungsgericht —%

Nur 24 Stunden nmgrenzen die Gescheh¬
nisse in dem neuen Bücherkreisbande

Jan Hus - Der letzte Tag
Historischer Roman von Oskar Wöhria
271 Selten . Ganzleinen .

Aber in dem Szenenmosaik dieser 24
Stunden bis zum Ketzertode des Jan Hus
auf dem Scheiterhaufen zu Konstanz am
4L Juli 1415 wird in Wöhrles lebendiger
Darstellung abi Tag aus dam Mittelalter ,
ala Tag am dam Laban einar mittet«
•Hertlchen Stadt greifbare Wirklichkeit
Lies diesen Roman — da lernst mehr aus
ihm als aus dicken and gelehrten Wälzent .
Pral* nur 4.80 RM. (für Mitgl. Sonderpreis )

Verlag Dar BUdiarkrais G . m. b. iL , Berlin SW 61
Zn beziehen durch :

Volksffreund -Buchhandlung
Karlsruhe i . B-, Waldstraße 28 ' Fernsprecher 7020 21

Nachruf!
Unser langjähriges , treues Vorstandsmitglied

Herr $fHenitn Ksffler
Schreiner in Durmersheim

wurde nach einem schweren Leiden in ein besseres
Jenseits abgerufen .

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen
treuen Freund und besten Berater , dem das Wohl
der Kasienmitglieder sowie die Koste selbst stets
das Höchste war . Herr Koffler hat sich durch feine
aufopfernde Tätigkeit im Dienste unserer Kaste
ein dauerndes , ehrendes Gedenken gesichert .

Rastatt, den 22 . Dezember 1931.
Der Gesamtvorstand

der Mg. Lrlrkrankenkafle Rastatt-Land
23o» Weber , Vorsitzender

Am Donnerstag , 24 . Dezember 1931
werden unsere Geschäftsräume

um 12 Uhr mittags geschlossen
Reichshanksielie
Badische Bank
Bad . Kommunale Landeshank
Baer t Elend
Darmsudter und flatienaibanK

Filiale Karlsruhe

Deutsche Bank und usconto-
Beseiischait , Filiale Karls¬
ruhe und Depositenkassen

Ignaz Ellern
Dell L. HomDurger
Straus aco «>,:

naturlas . best au«
1 Büfett mit Bespan¬

nung
1 Kredenz m - großer

Tonnengarnitur
1 Tisch
2 Stühle
1 Hocker
Da die Küche nicht
mehr ganz modern
ist , geben wir solche
unter unserem Ein¬
kaufspreis ah und
zwai für kos*

195 .-
Es bietet sich somit
eine seltene Gele¬

genheit
möbelKrämer
Karlinke, Kiiitratr . 30 ,

Clffl Hilorh 2,10 lg
uni zu verlausen ,
ftiibitr , Grenzstr . 13 .

Einmalige Selegenhest.
1 Ärammophmt n . 39 .#
I Grammovhon Colum¬
bia, LuxuSauSs. s. billig
l Radio . 2 Röhren Netz»
emplänger mit Lauispr .
neu 65 ^ 1. i Snabenrad
neu statt 85 nur 54, # .
1 Mädchenrad neu statt
89 nur 56 A .. 1 Damen¬
rad mit Berto - Lampe,wie neu 65 ^1. l Herren¬
rad mit Berso -Lamve.
wie neu 62 .# , l Damen¬
rad gebr. 29 Ji m Gar .
Salserstr , 80 , Laben.

ettiinger Anzeigen
Die stSdt . Badeanstalt

ist in der SeihnachtSwoche am Mitttoo « '
den 23 . und Donnerstag , den 24 . Di . Ntt »>
und in der Reujahrswoch « am Sautltw '
den 2 . Januar 1082 jeweils von 10 Uhr vo >
mittags biS 7 Uhr abends geöffnet , .q

Ettlingen , den 21 . Dezember 1931 2»*
Städt Werke

« astaller Anzeigen
uofkschor Liedesfreiheit Rastatt'

UiiacWer
am Samatag , den 26 . Dezember

(Stetanstag ), ^abends 7 Uhr .
8aalllinuag 18,30 Uhv, im Saale

Hotel Kreuz .
Hierzu laden wir unsere wert . Mitglied ®1,

Freunde u .Gönner , nebst Angehörige ei0-

de»

Schuhuerkauf!
Aus unserer Schuhgrotzhanblung Taw «^

Herren - n . Kinderschuhe , besonders Etn ».
paare und Refthestände unglaublich bi » "

Riippurrer Sttatze2a
Hanau ft Stern i
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